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Die Regierungsbildung in Preußen
(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 24. März.
Jn parlamentariſchen Kreiſen wird mit Beſtimmtheit

angenommen, daß im Laufe des heutigen Tages die Bil-
dung der preußiſchen Regierung unter dem
Vorſitz des bisherigen Miniſterpräſidenten Hirſch aus den
drei Parteien Mehrheits-Sozialdemokratie, Zentrum und
Demokraten gebildet wird. Ueber das Programm, in dem
auch die beſonders umſtrittene Frage von Kirche und
Schul e enthalten ſein ſoll herrſcht bereits Einig
kcit. Mittags tritt der Fraktionsausſchuß zuſammen, um
die Beſetzung der einzelnen Miniſterien endgültig zu be-
ſtimmen. Wahrſcheinlich wird den Demokraten das Land-
wirtſchaſtliche und das Handelsmiuniſterium, dem Zentrum
das Juſtiz- und das Wohlfahrts- Miniſterium zugewieſen
werden, während die Sozialdemokraten die übrigen Porte-
ſeuilles beſetzen werden. Das Handelsminiſterium
wird vorausſichtlich dem bisherigen Handelsminiſter Fiſch
beck verbleiben, die Perſönlichkeit für das Landwirtſchafts-
miniſterium iſt zur Stunde noch nicht genannt. Das
Juſtizminiſterium werden Spahn und das
Vohlfahrtsminiſterium Schmidtmann er-
halten.

Galoppempo in Ungarn
Die Lage in Budapeſt

Der Revokutionäre Regierende Rat hielt Sonnabend unter
dem Vorſitz von Alexander Carbai ſeine erſte Sitzung ab, in
welcher folgende wichtigere Beſchlüſſe gefaßt wurden: Ab
ſchaffung von Rang und Titeln, Trennung von
irche und Staat, Abſchaffung aller Zwangsſteuern für
ürchliche und konfeſſionelle Zwecke. Der Nevolutionäre Regie-
rende Rat entſandte eine Fünfer- Kommiſſion zum Zwecke der
Vorbereitung der Wahlen der Arbeiter, Soldaten und Bauern
räte. Der Rat beſchloß, ſämtliche Regierungskommiſſare zu ent
eben und fordert die Arbeiterräte auf, überall dreigliedrige
Direktorien zu wählen, welche die Geſchäfte der bisherigen Re-
gierungskommiſſare zu verſehen haben. Der Revolutionäre Re
gierende Rat wird aus Laienrichtern beſtehende Revolu
lionsgerichte bilden. Der Revolutionäre Regierende Rae
wies die Volkskommiſſare an, Vorſchläge über die Soßialiſierung
der Häuſer und Betriebe binnen kürzeſter Zeit dem Rate vorzu
legen. Der Rat beſchloß die Sozigliſierung der inPrivateientum befindlichen Kunſt ſchä t e von Muſeumswert,
gleichzeitig wurden die Volkskommiſſare für Unterricht an re
wieſen, einen Vorſchlag zu unterbreiten, auf welche Weiſe die
Theater in den Dienſt der Proletarierkuktur zu
ſtellen und für die Maſſen zugänalich zu wachen ſein werden.
Sämtliche Zeitungen werden verpflichtet, amtliche Verordnungen
des Revolutionären Regierenden Rates an leitender Stelle zu
veröffentlichen

Armes Ungarn Jm Eilſchritt iſt nan dort bemüht, aus
dem blühenden Staat ein Chaos nach ruſſiſchem Muſter zu
ſchaffen. Die Zertrümmerung allen geiſtigen, wirtſchaftlichen
und kulturellen Lebens mit der geldverſchlingenden Hand der
A. und S.-Räte wird nicht lange auf ſich warten laſſen.

Wien, 24. März.
Der Uebergang Ungarns zur Näterevublik hat ſi h in volſſter

Ordnung vollzogen. Die Zeilungen erſcheinen wieder. Es hat
ein volkommener ſozialiſtiſcher Zuſammenſchluß ſtattgefunden.
Auch die ſogenannten Chriſtlich-Soziaſen haben das kommu-
niſtiſche Programm übernommen, und die Bürgerlichen ſtellen
ſich der Räterogierung einheitlich für die Verteidigung des Lan-
des zur Verfüöonung. Auch auf dem Lande haben die Bauern ſich
der anerkündigten nationglen Bewegung angeſchloſſen. Allge-
mein iſt die Stimmung ſiegesgewiß.

Alle Nachrichton. die aus Budoveſt hier eingetroffen ſind,
ſtimmen darin überein, daß der Sonntag nachmittag
ruhig verlaufen iſt,
teklephoniſcher Nachrichten von Bidaveſt nach dem Anus-
lend nnterſagt. Der Bahnverkehr wird zur Stunde aufrecht
erhalten.

Jtaliens DProhungen verſchärfen ſich
(Von unſerem Sonderberichterſtett-r.)

Vern, 24. März.
Wie der Vertreter der Telegraphen- Kompagnie aus Paris

e. ahrt, haben die Drohungen der italieniſchen Kom-
mifſion, die ein geſondertes Vor eßen Italiens ausſprechen,

erheblich verſchärft. Anugenblicklich wird von Lloyd
George daran gearbeitet. die Streitfrage der Jtaliener und Süd
flewen mit einem Kompromiß aus der Welt zu ſeßoffen.

Sonminos Befürchtungen. daß ein ſlawiſcher Statt am Oſt
ufer der Adrig eine vief größere Gefahr kür Ttolſen fei als das
Hadsburgerhaus, bat ſich bewahrheitet. Die Sſawen geben in
örer Unerſättlichkeit über die Zugeſtändniſſe in Dalmelien hin
weg und verlangen ſogar die Udine. Da iſt es zu verſtehen, daß
denz Jialien, das ja eur wegen eines Kriegszieles mit Erobe

doch iſt im allgemeinen die Ababe

Montag, 24. März
Geſchäfts lelle Verlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, Halle aake.

rungen dem Dreibund kündigke, nun zuſammenſteht und der
ſlawi chen Drohung, „daß der letzte Slewak für die Forderungen
der kroatiſchen Republik ſein Leben laſſen würde“, eine ſchärfere
Antwort entgegenſetzt: Abbruch der Weltfriedensverhandlungen.
Lloyd George 1oird das ſehr überraſchend gekommen ſein, zumal
Jtalien immer nach dem Grundſatz in Paris behandelt worden
iſt: Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan. So war natürlich
eine friedliche Auseinanderſetzung kaum möglich und die Dip'o-
maten am Quai d'Orſay ſuchen nun ſchnell einen Kompromiß
zu finden, der das eigentlich mit Recht beleidigte Jtalien
wieder in die Reihen der Alliierten führt und den aufwachſerden
Staat der wilden Südſlawen in einem Landbunger befriedigt.
W'e ſehr die italieniſche Politik des Krieges Schiffbruch gelitten,
zeigt dieſer Fall in einer furchtbaren Deutlichfeit. Atalien, das
am Rarnde ſeiner wirtſchaftlichen und finanziellen Kraſt ſteht,
hat damals alle Prophezeiungen überbört:
Nacbbar, dem die Entfachung des Kriegsbrandes keine Bedenken
machen wird, um ſeine Machtgelüſte durchzuſehen. v

Der Bolſchewismus tritt mm der italieniſchen Bevölke-
ng töalich deutlicher hervor. Die ſozialiſtiſche Partei J'aliens

hat an alle proletariſchen Organiſationen des Landes ein Rund
ſchreiben gerichtet, worin aufgefordert wird, alle moraliſchen,
materiellen und fingangziellen Kräfte für die Eroberung der
bürcerlichen und mili'äriſchen Macht vorezuberei'en. Vor allrm
ſoll das geſamte italieniſche Prolctariat eine lebhafte Agi-
tation für die ſofortige Einführung der durchgreifenden Wahl
rechlsreform einleiten.

r

Die Mittelmächte beraten
(Von unſerem Sonderberichterſtatterz.)

Geonf, 24. März,
Die „Fenille“ meldet, daß in der laufenden Woche, wahr

ſcheinlich am Mittwoch, in der Schweiz eine Zuſammen
kunft der Miniſter des Auswärtigen von Dentfch-

Jaud, Oefterreich-Kurarn, Bulgarien und der Türkei ſtattfindrn
würde. Nach dem gleichen Blatt hat ber frühere Miniſter Sol f.
der zurzeit in Bern weilt, mit zwei Vertretern der engliſchen Re
gierung dort hochwichtige Beſprechungen gehabt.

Hauptfrieden, nicht Vorfrieden
Von unſerem Sonderberichterfatter.)

Lugano, 24. März.
Nach Erklärungen des Oberſten Houſe handelt es ſich

bei dem der deutſchen Abordnung in Verſailles zu
unterbreitenden Friedensvertrag nicht um einen
Präliminarfrieden, ſondern um einen Hauvt-
frieden.
Asquith, Präſident des Völkerbundes?

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
London, 24. März.

Londoner Blätter veröffentlichen Pariſer Meldungen, wonach
die Abſicht beſtehen ſoll, dem früheren engliſchen Miniſter
Asquith die Präſidentſchaft des Völkerbundes anzubieten. Dieſe
Stellung iſt mit einem Jahreseinkommen von 25 000 Franken
verbunden

Regierungshilfe für die Landwirtſchaft
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 24. März.
Da der Ueberfluß der Arbeitskräfte in den Großſtädten

bereits über 50 Prozent hingusgegangen iſt, beabſichtigt die Re
gierung eine großzügige Organiſation, die die Abwanderung der
Großſtadtbevölkerung aufs Land ins Werk ſetzen ſoll. Die Wohn-
und Lohnfragen auf dem Lande ſollen beſonders günſtig geregelt
werden. Wenn möglich, ſollen auch Jnduſtriegrbeiter
der Landwirtſchaft zugeführt werden.

w

Unſere Lebensmittel in Rotterdam
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 24. März.
Der Unterſtaatsſekretär des Neichsernährungsamts, von

Vraun, welcher die Verhandlun ten wegen des Lebensmittel
abkommens in Brüſſel auf deutſcher Seite geleitet hat, iſt nach
Rotterdam abgereiſt, um dort mit den Vertretern der Entente in
Unterhandlung über die vereinbarte Lieferung von Lebensmitteln
zu treten. Die Zahlungsmittel für die in Notterdam zurzeit
lagernden 3000 Tonnen Fett und 250 000 Tonnen kondeuſierte
Milch ſind inzwiſchen in Rotterdam eingetroffen, ſo daß der Ab,
rollung der erwähnten Vorräte nichts mehr im Wege ſteht. Seit
Sonnabend ſind weitere Schiſfslavungen mit Lebensmitteln in
Notterdam ein etroffen. Die Einfuhr weiterer Sendungen hängt
von dem Auslaufen unſerer Hande'Sſchiffe a. Auf Delragen
wird der „B. Z. am Mittag“ ausdrücklich mitgeteilt, daß an eine
Erhöhung der Lebensmittelrationen erſt gedacht werden kann,
wenn fpäter größere Mengen von Lehbensmitteln gekauft oder gb
gegangen ſein werden.

jetzt hat es einen,

Das Sozialiſierungsgeſetz
Seine Gefahren für Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Handel

und Gewerbe.

Von A. Arnſtadt,
Mitglied der Nationalverfammkung.

Ein Stück Zukunftsſtaat iſt erreicht. Das Soziali-
ſierungsgeſetz, die Vergeſellſchaftung oder die Gemein-
wirtſchaft, ein gutes Stück Kommunismus iſt angenom-
men. Jn wenig Tagen iſt dieſes ſo tief einſchneidende
Geſetz durchgepeitſcht worden, weil politiſche Gründe
vorlagen, weil man meinte, die ſpartakiſtiſchen Forderungen
damit zu befriedigen. Der Sozialdemokratie, nicht nur
den Unabhängigen, war es leicht, für das Gefetz zu ſtim-
men, denn dieſes erfüllt ja einen nicht unweſentlichen Teil
ihrer alten Forderungen des Erfurterx Programms.
Weniger leicht war es dagegen der bürgerlichen Demo-
kratie, der Deutſchen Demokratiſchen Partei und der
Chriſtlichen Volkspartei. Führte doch der Redner der
Deutſchen Demokratiſchen Partei aus, daß der S 2 des
Geſetzes die Möglichkeit böte, die Sozialiſierung auf alle
Gebiete auszudehnen. Er tröſtete fich jedoch damit, daß
hierzu befondere Reichsgeſetze erforderlich wären. Da nun
die demokratiſche Partei mit in der Regierung ſitzt, glaubte
ſie dieſelbe nicht im Stiche laſſen zu dürfen und ſtimmte
für das Geſetz, allerdings zum Teil wohl in der Hoffnung
den ins Rollen gebrachten Stein bei ſpäteren Aus
führungsgeſetzen aufhalten zu können. Aber ſpäter
werden wir dasſelbe Schauſpiel erleben; aus poli-
tiſchen Gründen wird man auch B ſagen müfſfen, bis
das Programm der Sozialdemokratie reſtlos durch
geführt iſt.

Allerdings iſt das Sozialiſierungsgeſeßs nur ein
Rahmengeſetz, in das ſich dann die einzelnen Geſetze
der Sozioliſierung eingliedern ſollen. Vorläufig iſt durch
ein zweites Geſetz die Kohle (Steinkohle, Braunkohle.
Preßkohle und Koks) eingegliedert worden, und andere
Betriebszweige werden bald nachfolgen.

Nach dem 8 2 des Geſetzes ſollen Unternehmen, die
ſich zur Vergefellſchaftung eignen, insbeſondere die Ge-
winnung von Bodenſchätzen und die Ausnutzung von
Naturkräften, in die Gemeinwirtſchaft zugunſten des
Reiches übergeführt werden.

Bei der Notlage des Reiches wäre es zu verſtehen,
wenn Privatbetriebe, die einen hohen finanziellen Ertrag
verſprechen, in Staatsbetriebe übergeführt werden ſollen,
obgleich feſtſteht, daß Staatsbetricbe im allgemeinen das
nicht leiſten, was Privatbetriebe leiſten und die ſteuerliche
Erfaſſung der letzteren mehr Ausſicht auf Gewinn bietet
als ihre Verſtaatlichung. Aber es handelt ſich ja nicht
um eine Verſtaatlichung, ſondern um eine
Vergeſellſchaftung, um einen kommuniſtiſchen
Betrieb.

Welche Betriebe ſich hierzu eignen, das dürfte aber
ein ſehr dehnbarer Begriff ſein denn nach dem Programm
der Sozialdemokratie würden die Grenzen nicht allzu eng
gezogen bleiben. Nicht nur der Bergban, ſondern
Jnduſtrie, ſowie auch Gewerbe, Handwerk
und nicht zuletzt die Landwirtſchaft fallen nach dem
Programm der Sozialdemokratie hierunter. Denn nur
den durch die Vergeſellſchaftung zuſammengefaßten
Großbetrieben gehört nach ſozialiſtiſcher Anſicht die
Zukunft. Dies geht nicht nur aus dem Erfurter Pro
gramm hervor, ſondern auch die ſozialdemokratiſchen
Führer, wie Bebel, Kautsky, der frühere Landwirtſchafts-
miniſter Hofer, ſowie auch andere maßgebende Ober-
genoſſen haben ſich wiederholt in dieſem Sinne ausge
ſprochen. Wir erinnern nur an die bezeichnenden Aus-
ſprüche: „Für den Bauernſtand einzutreten, haben wir
keinen Grund“, „Bei der Affenliebe, mit welcher die
Bauern an ihrem Beſitze hängen“, „An eine Erhaltung des
Bauernſtandes iſt nicht zu denken, wenn der Sozialismus
zur Herrſchaft gelangt“. An ähnlichen Ausſprüchen in
bezug auf Handwerk, Cewerbe und den geſamten Mittel-
ſtand fehlt es nicht. Das Ziel der Sozialdemokratie iſt
unſtreitig die Vergeſellſchaftung aller Kleinbetriebe, die
Ueberführung in die Gemeinwirtſchaft. Bisher kämpfte
für dieſe Ziele die Sozialdemokratie allein, heute aber
ſehen wir, daß aus politiſchen Gründen auch die
bürgerliche Demokratie ihre Hand dazu bietet.

Nun wird man ſagen: Bis zur Erreichung dieſes
Zieles iſt noch ein weiter Weg. Es werden ſich der Aus
führung unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſtellen.
Für die Landwirtſchaft iſt eine Vergeſellſchaftung bzw.
Gemeinbewirtſchaftung unmäglich, namentlich ſoweit die
bäuerlichen Verhältniſſe in Frage kommen: denn die Land
wirtſchaft kann nur im Einzelbetrieb, wo das ntereſſe des
Beſitzers als die treibende Kraft in Frage kommt, mit Er
folg betrieben werden. Dies gilt in den verſchiedenſten
Zweigen der Landwirtſchaft, ganz beſonders aber in der
Viehhaltunga: denn hier würde eine Schabloniſierung.,
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Einſchränkung der Arbeitszeit uſw. gänzlich verſagen. Aber
alle dieſe Geſichtspunkte ſchützen die Landwirtſchaft nicht
vor der Sozialiſierung, denn der S 2 des Geſetzes ſieht in
ſeinem zweiten Teile eine Vergefellſchaftung der Her
ſtellung und Verteilung der wirtſchaftlichen Güter für die
Gemeinwirtſchaft zugunſten des Reiches, der Gliedſtaaten,
der Gemeinden vor, welche Sache der Reichsgeſetz-
gebung iſt.

Herrliche Ausſichten ſtehen nach S 2 des Soziali-
ſierungsgeſetzes der deutſchen Landwirtſchaft bevor! Die
Zwangswirtſchaft, eines der traurigſten Kapitel
des Krieges, das in unſern bänerlichen Kreiſen mit Recht
ſo überaus lebhaften Unwillen und ſo tiefgehende Erbitte-
rung hervorgerufen hat, ſoll ſomit verewigt und verankert
werden. Durch die Sozialiſierung der PVoden-
ſchäte und Naturkräfte, alſo Kohle, Kali,
Stickſtoff, Elektrizität uſw. werden die
Produktionsmittel für die Landwirtſchaft ganz erheblich verteuert. Dazu kommen
die S der Arbeitszeit und erhebliche Erhöhung
der Löhnr in der Landwirtſchaft auf der einen Seite; und
auf der andern Seite werden durch die Vergeſellſchaftung
der Herſtellung und Verteilung der wirtſchaftlichen Güter
die Preiſe der landwirtſchafklichen Erzeugniſſe vom Reiche
geregelt. Wie das ausfallen wird, kann man ſich bei der
Zuſammenſetzung der Regierung, in der jedes Sachwer-
ſtändnis und jedes Wohlwollen für die Landwirtſchaft
fehlt, leicht vorſtellen. Hat die Reichsregierung Kohle,
Kali und Stickſtoff in der Hand und andererſeits die Her-
ſtellung und Verteilung der landwirtſchaftlichen Erzeug-
niſſe, ſo iſt die Landwirtſchaft auf Gnade und Ungnade
der Reichsregierung ausgeliefert. Zwiſchen dieſen beiden
Mühlſteinen wird die landwirtſchaftliche Produktion er
drückt. Denn zu diefer Revolutionsregierung kann die
Landwirtſchaft kein Vertrauen haben. Ein Reichs
getreidemonopol iſt in Ausſicht genommen, das
dem Reiche 800 Mill. Mk. einbringen ſoll. Aber die Kon
fumenten dürfen nicht allzuſehr dabei belaſtet werden, die
Hauptlaſt wird alſo hierbei die Landwirtſchaft zu tragen
haben, die in Zukunft kaum noch auf einen Schutz gegen
die ausländiſche Konkurrenz rechnen kann. Daß unter
dieſen Ausſichten jeder Fortſchritt in der Landwirt
ſchaft unterbunden iſt, auch wenn es nicht zur Ver
geſellſchaftung der land wirtſchaftlichen Betriebe kommen
follte, liegt klar auf der Hand. Unſere Volksernährung
wird aber dadurch ſicher nicht gefördert werden, und des-
halb ſollte auch die Allgemeinheit ein lebhaftes Jntereſſe
an dieſem unheilvollen Geſetze haben.

Nicht viel beſſer wird es aber auch der Jnduſtrie
und dem geſamten Mittelſtande in Handwerk, Ge
werbe und Handel ergehen. Denn dieſes Geſetz be
deutet nichts anderes als eine Sicherſtellung der ſozial
demokratiſchen Macht in wirtſchaftlicher Hinſicht. Die
Sozialdemokratie hatte das dringende Bedürfnis in ihrer
Kampfſtellung gegenüber den Unabhängigen, den Genoſſen
im Lande zu zeigen, daß ſie noch Sozialdemokraten ſeien
und das Erfurter Programm nicht aufgegeben hätten. Die
bürgerliche Demokratie machte zwar bei der Beratung
ihre Bedenken geltend und ſprach ſich platoniſch gegen den
S 2 aus, ſtimmte dann aber aus politiſchen Grün-
den dafür und machte ſomit die Reiſe in den Zukunfts-
ſtaat, zum Kommunismus, mit, während nur die
beiden rechts ſtehenden Parteien, die Deutſch-
nationale Volkspartei und die Deutſche Volkspartei mit
allen Mitteln dieſes höchſt unſoziale Geſetz bekämpften.
Mit 246 gegen 53 Stimmen bei einer Enthaltung wurde
das Geſetz angenommen.

An ihren Früchten ſoll man ſie erkennen! Was haben
die Mehrheitsſozialiſten und die Deutſchdemokraten den
Bauern und dem Mittelſtande im Wahlkampfe alles ver
ſprochen! Und jetzt folgen nun die Taten! Verraten
und verkauſt hat man den Bauern, Handwerker, Gewerbetreibenden und Kauf
mann zugunſten des ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaates, zur Durchführung des Erfurter
Programms. Wir ſind auf dem Wege zum Kommunis-
mus. Wie lange wird es noch dauern,
Herr auf ſeiner eigenen Scholle iſt? Die Reichsgeſetze, die
auf dieſer Bahn weiter führen, werden nicht lange auf ſich
warten laſſen, und dann werden die bürgerlichen Demo-
kraten aus politiſchen Gründen wieder a und Amen
ſagen. Sie ſitzen ja in der Regierung und haben ihre
Verpflichtungen. J
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Immer mehr Räte
Ein Sadwerſtändigenrat für die Kohlenwirtſchaſt.

BVerlin, 22. März
Nachdem die Nationalverſammſung das Sozialiſierungsgeſetz

und das Kohlengeſrt beſchloſſen hat, wird ein von den verſch ede
non beteiligten Verufeſländen auserwählter Sachderſtän
digenrat in Gemeinſchaft mit Vertretern der Reichs und
Staatsbehörden zu beraten haben, wie die Reichskohlenwirtſchaft
im einzelnen zweckmäßig auszubauen ſein wird. Die großen
Verbände der Arbeitnehmer, der Arbeitgeber, des Handels
und der Verbraucherkreiſe ſind bereits aufgefordert, ihre
Vertreter für den Sachverſtändigencat auszuwählen und zu be
nennen. Sowie dies erfolgt iſt, werden die Sachverſtändigen zu
einer eingehenden Veratung zuſammenberufen, die vorausſicht
lich am 1. April beginnen wird Inzwiſchen werden die dem
Sachverſtändigenrat vorzulegenden Vorſchläge ausgearbeitez.

Der engliſche Generalſtreik hinausgeſchoben
Haag, 24. März.

Holländiſche Berichte aus London beſagen, daß die Führer
der Eiſenbahner eine Unterredung mit Vonar Law hatten, worauf
ſte die Parteiverſammlung der Vergarbeiter erfuchten, einen Be
richt zu erſtatten. Es wurde beſchloſſen, den Streik bis zur
Deendignag ber Verhandblangen zu verſchleben.

v

Frankreichs Arbeiter rühren ſich auch!
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Genf, 24. März.
Aus Paris wird gemeldet Der Abgeordnete Meheres

wird in der Kammer eine Interpellation bezüglich der Truppen
bewegungen einbringen, die den Eindruck erwecken, daß Frank-
veich eine pedition nach Rußland vorbereite. Die
ſozialiſtiſchen Kammergruppen haben in ihrer Sonnobendſitzung
einſtimmig gegen jede Jntervention in Rußland proteſtiert. Eine
von Vewenne, Cachin und Sembat abzufaſſende Erklärung wird
in dar Kammer Auz Verleſung gelangen. In dieſer Erklärung
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daß der Bauer

ſoll auch auf die
friedenheit der Arbeiterſchaft hingewieſen werden,
den Wünſchen der Arbe terorganiſationen nachzukommen, ehe es
zu ſpät wird und das Gewitter zum Ausbruch kommt.

Bolſchewiſten manöver in Hrankreich
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Kopenhasen, 23. März.
Wie der „Daily-Telegraph“ aus Paris erfährt, kamen kücz

lich zwei geheimnisvolle Schiffe in Bonlogne unter
ſchwediſcher und däniſcher Flagge an. Der Schiffbeſazung wurde
nicht geſtattet an Land zu gehen. Die Schiffe empfingen draht
loſe Telegramme der Volſchewiſten in Stockholm. Volſchewiſten
waren an Bord der Schiſſe als Secleute verkleidet. Die beiden
Fahrzenge wurden daher ſcharf brwacht und zwei Seeiente, die
an Land zu gehen verſuchten, feſtgenommen.

Erſt der Magen, dann der Kommunismus
Wien, 24. März.

Der Reichsvollzugsausſchuß der Arbeiterräte Deutſchöſler
teichs hat unter dem Vorſitz Friedrich Adlers deſchloſſen, mit
Rückſicht auf die vollſtändige Abhängigkeit Deutſch
öſterreichs von den Lebensmittellieferungen der
Entente der Aufforderung der ungariſchen Genoſſen, ſich gleich
falls mit der ruſſiſchen Sowjeregierung zu ver
binden, dorläufig nicht zu folgen, jedoch für alle Fälle
weiter zu rüſten und den bereits eingeleiteten Ausbau der Räte
orgeniſation ſchleunigſt weiterzuführen. Bereits in den nächſten
Tagen wird der Zentralrat der Arkeiterrräte Deutſchöſterteichs
zuſammentreten.

Oſtpreußen in Gefahr
Von unſerem Sonder berichterſtatter

Verlin, 24. Mäcz.
Wie die Telegraphen- Kompagnie von zuſtändiger Stelle er

fährt, iſt die Lage im Valtikum durchaus nicht ſeht zu
friedenſtellend. Durch die groſſen Erfolge ber Voelſchewiki in der
Ukraine und bei Turkeſtan iſt zu befürchten, daß die große
Armee im Baltikum ſehr bedeutende Verſtärkung erhalten wird.
Die Volſchewiſtengefahr für Oſtpreußen wächſtvon Woche zu Woch e.

Neue Sozialdemokratenführer
Weimar, 24. März

Der für die Pfingſtwoche in Ausſicht genommene Parleitag
der Sozialdemokratiſchen Partei wird vorausſichtlich in Weimar
abgehalten werden. Am Montag wird der ſozialdemokratiſche
Parteiausſchuß, wie man onnimmt, die Abgeordneten Her
mann Müller und Wels zu Stellvertretern der beiden
Parteivorſihenden Ebert und Scheidemcrin wählen

Gegen den Gewaltfrieden
Maſſenverſammlung und Volksumzüge.

Berlin, 24. März.
Die Relchshauptſtadt ſtand am geſtrigen Sonntag unter dem

Zeichen gewaltiger Volkskundgebungen gegen Deutſchlands Zer-
ſtückelung und gegen einen Vergewaltigungsfrieden. Jn vier
großen Verſammlungen wurde von ungezählten Tauſenden ein
mütig Stellung für die Unzerreißbarkelt Deutſchlands und den
Anſchluß Deutſchöſterreichs Stellung genvmmen. An die Ver
ſammkungen ſchloſſen ſich große Umzöge zur Reichskanzlei in der
Wilhelmſtraße, wo die gefaßten Entſchließungen der Rrichs
regierung übergeben wurden.

hindenburgs Gruß an die Danziger
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Danuzig, 24. März.
Jm Danziger „Artus-Hof“ fand eine Verſammlung des

preußiſchen Volksrates für Weſtpreußen ſtatt. Nach einer Ve
grüßung durch den Vorſitzenden Dr. Kaufmann hielt Ober
präſident v. Jagow eine Anſprache an die Serſammlung.
in der er betonte, das Wilſonſche Programm verlange freien
Zugang Polens zum Meere, der ohne Gebietsabtrennung er
folgen könne und müſſe. Ein hiſtoriſches Necht Polens auf bie
Veanſpruchung irgend welcher deutſcher Gehietsteile von Weſt
preußen ſei nicht vorhanden. Nach weiteren Anſprachen des Ober-
bürgermeiſters Rahn und Dr. Kaufmann überbrachte zum
Schluß der Serſammlung ein Vertreter des Danziger Volksrates,
der ſich im Großen Hauptquartier aufgethhalten hatte,
einen beſonderen Gruß des Feldmarſchalls v. Hindenburg,
der mit den Worten ſchließt: „Furchtlos audzuharren,
das iſt das Gebot der Stunde.“

Die Bremer Seeleute fahren aus
Vremen, 23. März.

Die heutige Verfammlung der Bremer Socleute aller Dienſt
grade war von etwa 1000 Seeleuten befucht, in der Mehrzahl von
Mitgliedern des Deutſchen Seemannsbundes. Es wurde eine
Entſchließung angenommen, in ver ſich die See
leute verpflichten, auf Auffordernna der Regierung mit
den Schiffen auszufahren. Gleichzeitig wird die Re
gierung aufgefordert, für die durch eine eventuelle Auslieferung
der Schiffe brotlos werdenden Seeleute in ausgiebiger Weiſe zu
ſorgen.

Eine Junggeſellenſteuer in Sachſen
Dresden, A. März.

Die ſächſiſche Regierung wird der Kammer im Herbſt einen
Geſetzentwurf über eine Junggeſellenſteuer vorlegen.

Wie weiter ans Dresden gemeldet wird, beſteht der Plan,
dem ehewaligen Königshauſe eine laufende Rente zu
zahlen. Ein Geſetzentwurf darſber, der der Kammer alsbald zu
gehen ſoll, ſoll der Auftakt zu Verhandlungen mit der früheren
Krone ſein.

3

Ein Wort an die Arbeiter
Berlin, 22. März.

Die preußiſche Staatsregierung erläßt an die Berg
arbeiter des oberſvyleſiſchen Kohlenrebvierz
eine Bekanntmachung. in der ſie die ſberaus ſchwierige und
ernſte Lage des oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbaues infolge der
geſteigerten Schichtlöhne und der verminderten Arbeisleiſtung
darſtellt. Durch die binzutretende Verteuerung der Betriebs-
materiglien ſind im Durch'chnitt die Selbſtkoſſfen ſe Tonne Kohle
wmn 25 Mark größer als die ergielten Einnahmen aber es gibt
Gruben. bei deven die Selbſtkoſten ſogar um 40 Mark ſe Tone
Kohle höher ſind als der Erlöss. Der ober ſchleſiſche
Berg bau ſtehe am Rande ſeines Zuſammen
bruch s, der auch durch die Sosial'ſierung nicht aufgebalten
werden konn, und nur der ſtarke Wille zu vflihtrrerrer Arbeit
und die Ersielung der alten Leiſtungen ſowie die Rückkehr zur
bewährten Ordnung auf den Gruben können helfen

Das Einſeben beginnt! Hoch die Revolution

immer mehr zunehnende Unzu

n

n m

Schaffung eines Reichsrats
Die Deutſchnationale Volkspartei hat in Gemeinmit der Teutſchen Volkspartei im Verſoſſungeoneſchit d

Deutſchen Nationalverſammlung folgenden Antrag geſtellt:
Der Ausſchuß wolle beſchließen, den Artikel 18 zu

faſſen wie folgt:
Für Vertretung der deutſchen Gliedſtgaten bei der

Derwaltung und Geſetzgebung des Reiches wird ein
Reichsrat gebildet. Dieſer beſteht für die Ve rwal
tung aus Vertretern der einzelſtaatlichen Regierungen
für die ten We van de dieſen Vertretern und aus
Abgerrdneten, die von den Provinziglvertretungen oder
denſelben ähnlichen Selbſtverwaltungskörpern der Glied-
ſtaaten oder, wo ſolche nicht beſtehen, von den Einzelland.
tagen gebildet werden. Die geſebgebende Gewalt des
Reiches wird gemeinſchaftlich von Neichsrat und Reichstag
ausgeübt.

Provinz Sachſen
Gemeinderatswahlen in Thüringen

wer Wahl in Weimar geht uns folgende Draht.
Weimar, 24. März.Die geſtrigen Wahlen zum Gemeinderat ergaben ei

glänzenden Sieg der bürgerlichen Liſte. Die Liſte gen
Scheidemantel (Demokrat., Deutſchnationale

und Zentrum) 46784Gerhurdt (Freie Vereinigung e 1611
Hennig (Kriegsbeſchädigte) e e e 427
Baudert (Mehrheits-Soßzialiſten) e 89936
Wuth (Unabhängi e 890

Es werden vorausſichtlich erhalten don 40 Sitzen: Die Bür
gerlichen 25—-27, die Mehrheits- Sozialiſten 12, die Unabhängigen
1 und die Kriegsbeſchädigten Sitz. Unter den Gewählten der
Bürgerlichen befinden ſich auch der frühere ausgezeichnete Finanz
miniſter des Großherzogtums Geheimer Staatscat Dr. Hunnius
ſowie 2 Frauen.

Nerſeburg, 23. März. (Rücktritt.) Landrat Freiherr
von Wilmowski tritt am 1. April d. J. von ſeinem Poſten als
Landrat des Kreiſes Merſeburg zurück und ſiedelt auf ſein Gut
bei Efarisberga über. Die politiſchen Verhältniſſe dürflen die

Urſache zu dieſem Schritte ſein. Ueber den Nachfolger iſt eine
Wahl noch nicht erfolgt.

Magdeburg, 28. März. (Soheimnisvolle
Waffenfunde.) Bei dem Prokuriſten einer Maſchinenfahrit
in Buckau und in der Handelsvorbildungéanſtalt von Dr.
Schrader ſind auf Anzeige der kommuniſtiſchen Partei mehrfech
Kiſten mit Cewehren beſchlagnahmt worden. Die Angelegen
heit. die in Magdeburg großes Aufſehen hervorrief, hat ſich et
dahin aufgeklärt, daß die Waffen für eine zu gründende Ein
wohnerwehr beſtimmt waren.

Jena, 23. März. (Die Jenger Studentenſchaft)
hat beſchloſſen, eine Abordnung zur Reichsregierung und in das
Große Hauptquartier zu entſenden, um ſich wegen der Notwen-
digkeit eines Eintritts in die freiwilligen Formationen ein ge
naues Urteil zu verſchaſſen

Quedlinburg, 23. März. (Erbſchaftsſtreit.) Der
hier verſtorbene Rentner Kreutenberg vermachte dem Landkreis
Aſchersleben, der nicht mehr exiſtiert, 20 000 Mk. Da beſtimmt
anzunehmen iſt, daß der Stifter den Kreis Ouedlinburg, zu dem
die Stadt Aſchersleben gehört, gemeint hat, erhebt dieſer gleich
zeitig mit Aſchersleben Anſpruch auf die Erbſchaft. Beide haben
ſich nun, um einen bezüglich des Ausgangs ungewiſſen Prozeß
zu vermeiden, auf je zur Hälfte geeinigt.

Blankenburg a. H., 22 März. (Entgleiſung) Vor
der hieſigen Station entgleiſte der Zug der Harzer Zahnradbahn.
Die Maſchine und zwei Wagen ſprangen aus dem Gleiſe,
während die Perſonenwagen ſich nur etwas ineinanderſchrben.
Durch Herunterſchleudern von der Maſchine fand ein Hilfs

arbeiter den Tod, während der Lokomotivführer und der Heizer
h in ſchwerverletztem Zuſtande in das Krankonhaus übergeführt

wurden. Von den Paſſagieren iſt niemand verietzt.
S Königerode (Südharz), 21. März. (Holz verſorgung

Aehnlich wie im vorigen Jahre hat die hieſige Kirchenverwoltung
aus ihren Waldbeſtänden die ganze Gemeinde mit Brennholz
verſorgt, indem ſie etwa 1000 Raummeter beſtes Vucherholz zum
Tarwert von 13 Mark an die Gemeinde lieferte, mit der Ver
pflichtung, es nicht zu verſteigern, ſondern gleichmäßig an die
Haushaltungen zu verteilen. Die Kirche verzichtet auf dieſe
Weiſe auf bedeutende Mebreimahmen, aber dient ofen ihren
Gemeindegliedern, indem ſie dieſelben verſorgt und ihnen be
deutende Ausogben erſpart. Jhren Waldarbeitern zahlte die
Kirche für den Raummeter 4 Mark Lohn.

Ziegenrück, 23. März. (Das Saaleſtauwerk.)
Jn Sachen betr. die Einrichtung einer Stauanlage in der Sanle
unterhalb Ziegenrück hat der für den 7. März d. J. angeſetzte
Termin infolge Wirkungen des Generalſtreiks und der damit in
Verbindung ſtehenden Eiſenbahnſperre nicht abgehalten werden
können. Es iſt deshalb zur mündlichen Erörterung der recht
zeitig geltend gemachten Widerſvrüche, der Anſprüche auf Her
ſtellung und Unterhaltung von Einrichtungen und der Entſchädi
gungsanſprüche neuer Termin auf Donnerstag, den 3. April
d. Js. in der Ratskellerwirtſchaft in Ziegenrück vor dem be
ſtellten Kommiſſar des Bezirksausſchuſſes angeſetzt worden.

Erfurt, 23. März. (Der große Pferdediebſtahl,
der in der Nacht zum 81. Dezember 1918 im Schlachthof zu Gera
(Reuß) ausgeführt worden war, bildete den Gegenſtand einer
fängeren Verhandlung vor dem Kriegsgericht in Erfurt. Die
Angeklagten ſind die Musketiere Otto Hagſe aus Gerg, Albert
Kofmeiſter gus Oſſerode und Kurt Unterdörfer gus Triptis In
beſter Nacht ſanden die drei an der Schſachthofwache ab
wechſelnd auf Poſten. Es nahten drei fremde Solbaten, die
fragten ob hier Vrerde zu verkanfen wären. An Wahrheit dach-
ken die Frageeſer gar nicht an Koytf. ſondern ſie führten, nach
dem ſie den Poſten 600 Mk. als Schweigegeld gegeben hakten,
vier Pferde im Werte von 10 000 Mk. ans dem Stalle und
mochten ſich mit der Bente auf und davon. Die geſtändigen An-
geklagten wurden wie folgt verurteilt: Hofmeiſter und Anter-
dörfer zu fe 9 Monaten und Haaſe zu 1 Jahr Gefängnis.

Höchſedt, 23. März. (Die Handgranate als
Brandffifter.) Hier wurde hinter der Schenne des Ritt
meiſters Koch eine Handargnate geworfen, mit der vermutlich
die Scheune in Brand geſteckt werden ſollte. Dieſe Abſicht mi
glückte. Die Töter ſind entkommen.

Wreißenfeſs, 28. März. (Beim Ranglieren ver
unglückt. Der auf dem bieſigen Bahnhof bedienſtete
21i5hrige Willi Stone geriet beim Rangieren zwiſchen die
Vuffer und erlitt durch F. retſhungen ſo ſchwere Ver
leungen. doß er baſd darauf ſtarb.

Defſan, 23. März. (Mord.) Am B. Febrnar wurde in
der Bernsdorfer Heide bei Derbſt der Viehbändler Mar Reih
aus Raguhn menchlinge ermordet und ſeiner Barſchaft im Be
trage von meßreren Tauſend Mark bergubt. Der Deſſauer
Stao t enwaktſchaft iſt es nunmehr gelungen die Mörder zu
ermiftefn und en der haffen, Es nd vier Perſonen
darunter dref Sofdoten der TSekner Garnffen. g g“

Deſſan, 21. März. (Brandunglück.) m naJonitz kamen bei einem rade in Abweſenheit der Kern die
vier Kinder des Schweizers Schulze ums Leben.
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Halle und Limgebung
Halie, 4 März

Halliſcher Vürgeraus ſchuß
n der Eitung am Sonnabend wurde zunächſt ein Schreiben
zereinigung der hieſigen Strafanſraltsgauffſeher

jeſen, in dem auegefuhrt wird, derß die Knſtezlsbeamten
während der letzten Unruhen in Halle gleich der Feuerwehr arrd
den Sanitätern alle Hände voll zu tun hatten. Die Tät:i keit
der Strafanſtaltsaufſeher erkannic der Bürgerausſchuß beſonders
za und überwies der Wohlſahriskaſſe der Vereinigung den

g von 500 Mark Hieranf wurde über die ledte Sitzung des
ſusſchuſſes Bericht erſtattet. Grh. Rat Abderhalden hat

in Amt als zweiter Vorſitzender niedergelegt, an ſeine Stelle
ſt Oberingenirur Minner gewählt worden. Ferner wurden
gdminiſtrator Heitſchmidt und Frau Juſtizrat Benne
wiz neu gis Beiſißer gewählt. Hreran ſchloß ſih ſeitens des
Porſihenden ein Rückblick auf die Arbeiterratswahlen,
wobei init Genugtuung feſtgeſtellt wurde, daß es im A.-Rat mit
dem Regiment der Unabhängigen nunmehr vorbei ſei. Hinſicht
ſich der vorausſichtlich ſtattfindenden Stadtverordaeten-
neuwahlen edwartet man ein weh gütrſtigeres Ergelmis für
das Bürgertum, wenn jeder Pürger ſeine Pflicht tut. Auch des
rerfloſſenen Generalſtreiks und des Bürgerſtreiks
wurde Erwähnung getan und dabei hervorgehoben, daß in man

ter Organiſietrung des Bürgerſtoeiks
manches im argen lag. Sod in wurde über den am 390. März
in Berlin abzuhaltenten Reichsbürgertag geſprochen und
dazu als Vertreter die Herren Helms, NRinner, Benne
mann und Arlt beſtimmt. „Jm Anſchluß hieran entwickelte
ſih eine Ausſprache über die Zukunft der Värgerräte
Fs wurde eirrerſeits ausgeführt: Nachdem die Wahlen zu den
Arbeiterräten ſetzt in echt demokratiſchem Sinne erfolgten,
müßten die Bürgerräte von anderen Geſichtspunkten aus be
trachtet werdon als früher. Ariderſeits wurde empfohlen, die
weitere Entwickelung der Bürgerräte abzurogrten und das In
xreſſe für ſie bei den ſchweren Aufgaben unſerer Zeit nicht er
jahmen zu laſſen. Das Ergebnis der Ausſprache iſt dahin zu
jammenzufaſſen, daß man den Delegierten zum Reichsbürgertag.
guf dem die Angelegenheit zur Verhandlung kommt, den Rat
mit auf den Weg gab, unter keinen Umſtändon für die Grün
dung eines berufsſländigen Bürgerparlaments einzu!reten.
Schließlich ſprach man über die traurigen Vorkommniſſe, die ſich

über die Maßnwhmen, durch die Derurtiges in Zukunft der
hindert werden ſoll. Die Schaffung des Freiwilligen-
Regiments und der Bürgerwehr wurde autgeheißen.
die erſte Einrichtung ſtößt leider auf Schwieriokeiten, die An-
werbung geht ſehr lagugſam von ſtatten. Gegenwärtig dſirfte das
Freiwilligen Regiment noch nicht über 250 Köpfe ſtark ſein.
dieſige induſtrielle Kreiſe unterſtühen das Unternehmen da
durch, daß ſie ihre Angeſtellten, die beim Regiwent eintreten
gollen, beurlauben und ihnen das Gehalt bis zu drei Monaten
weiterzal len. Wie ein Vertreter der Studentenſchaft ausführte,halten viele Studenten mit ihren Meldungen zurück, weil ſie vei
militäriſchen Dienſtleiſtungen in ihrem Studium zurückbleiben
und ihnen bezw. den Eltern immer wieder neue Koſten entſtehen.
du der Bürgerwehr ſind die Meldungen zahlreicher eingegengen,
gieichwohl gibt es aber noch viele Särmige. Es gilt deshab, dieſe
Lürger nochmals an ihre Pflicht zu erinnern, damit ſie ſich der
Vehr anſchließen. Auch die Meldungen beſonnener Arbeiter
ſind nicht zurückzuweiſen. Bürger, die vermögend ſind können
die Wehr auch durch Geld unterſtüten, da ſie große Ausgaben

Alle Wehrmänner ſind gegen Jnvalidität und Unſfall ver-
ſchert; wer ſich im Dienſte eine Krankheit zuzieht, wird gleich-
ſalls unterſtützt. Als ſonderbar in der Bürgerwohrfogwe wurde
das Verhalten des Oberbürgermeiſters Dr. Rive an
geſprochen, der ſich für weutral erklärte. Einen weſentlichen
kinfuß cuf die Wehrfähigkeit der Bürgerwehren muß den
kchühenvereinen zugeſprochen werden, weshalb der Wunſch ge
änßert wurde, daß ſich die Mitglieder dieſer Vereine der Bürger
vehr in erſter Linie anſchließen möchten. Die Ermordung des
Natro'en Meſeberg fand von der Verſammlung einhellige
Lerurdeilung; zweifellos werde es am Begräbnistage ſeitens
der Ungbhängigen zu Demonſtrationen kommen. Bei der
hieſigen Eiſenbahn iſt ſeitens der Verwaltung ein ſelb-
ſtändiger Schutzdienſt durchgeführt worden, die militäri-
ſchen Warhtpoſhen wurden zurückgezogen.

Die Mörder Meſebergs
Zwei Beamten der hieſigen Kriminalpolizei iſt es gekungen,

den in der Mordſache Meſeberg geſuchten Felix Klaus in
verlin zu ermitteln und zu derhaften. Ferner konnten drei
weitere Perſonen in dieſer Nacht feſtgenommen werden. Alle
vier gaben ihre Mitbeteiligung zu. Die Ueberführung
don Berlin erfolgte in der leten Nacht. Einzelheiten werden
nach der Vernehmung der Ueberführten durch das Gericht mit-
geteilt werden.

Falls ſich die Mittäterſchaft des oben genannten Felix
Klaus beſtätigen ſollte, ſo tritt die ganze Angelegenheit in ein
eigentümliches Licht. Jener Klaus iſt nämlich ſelbſt Kommuniſt
und war bis vor kurzem, wie es heißt, Mitglied der Ortsgruppe
des Spartakidenbundes.

Die Ermittelungen zur Ermordung des Oberſtleutnants
d. Klüber waren bisher inſofern erfolgreich, als gleichfalls

mehrere der Mittäterſchaft geſtändige Pecrſenen in Haft ge
nommen werden konnten. Der Haupttälerſchaft verdächtig er
ſcheint ein hieſiger Zuhälter; er hat mit dem Ermordeten ver
mutlich zuerſt einen Wortwechſel begonnen, ihn dann ſpäter, als
ihn die Menge am hellichten Tagen durch die Straßen zur Saale
ſhleppte, allerdings vorübergehend in einem Abort vor dem Mob
in Sicherheit gebracht.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Nilchhandel. Auf Grund der Verordnung über die Be

wirtſchaftung und den Verkehr mit Milch vom 3. November 18917
wird vom Magiſtrat hiermit angeordnei: Die VeUnmung vom 12. d. Mis., wonach auf die Milchkarten der
Aaſe IV friſche Vollmilch nicht abgegeben werden dacf, wird
aufgehoben. Vom Dienstag, den 25. d. Mts. an wird die Ver-
ſorgung dieſer Karteninhaber mit Milch wie folgt geregelt:
l. Zur gleichmäffigen Velieſerung aller eingetragenen Kunden
mit MilHkarien der Klaſſe IV haben die Milchhändler, welche
auf dieſe Karten noch Milch abgeben können, die Milch an die
Nilchausgleichsſtelle (Niemberger Molkerei, Lindenſtraße 52) ab
r 2. Die der Milchausgleichsſtelle für die Karten der

e IV zur Verfügung ſtehende Voll. und Magermilch wirdden einzelnen Milchhändiern der Reihenfolge nach ſo zugewieſen,
d dieſe ihre ſämtlichen eingetragenen Kunden der Klaſſe IV

edigen können. Der jedesmalige Verkauf von Milch an dieſe
Larteninhaber iſt von den Milchhändlern durch Aushang bekannt
zu geben. 8. Den Veſihern der Milchkarte der Klaſſe IV wird
freigeſtelt, an den Tagen an denen ſie don ihrem Milhhändler
auf dieſe Karte Milch nicht beziehen können, in den Geſchäften
der vuiterhandlungen F. B. Krauſe und Horlitz (Drei Glocen)

n Abgabe von vier Abſchnitten der Miſchkarte 4 Pfund kon
erte Milch zum Preiſe von 1,70 M. einzukaufen. Die Verufer haben die Abſchnilte don der Milchtarte und

Dienstag, dern 25. März
gelegentlich des Generalſtreiks in unſerer Stadt ereigneten, und Inhaber

re

gebünde m Wonzag der folgenden Mode dem Sladternſheurgs
annt Abeerlung 11 abzuhſefern. 4 Zuwiderhandlungen gegen
dieſe rnordirung ziehen die in Z 10 der Verordnung vom 8. Ro
veuber 1917 feſigrjeb en Strafen des Gerängmiſſes bis zu 1 Juhe
und mit Geld bis zu 10 000 Mark nach ſich. Auch kann die Enl
ziehung der Berechtigten zum Milchhandel erfolgen.

45 Gramm Butter. Jn der Woche vom 24. bis 80. März
werden auf den Abſchnitt 18 der Fettkarte für jede Perſon des
Haustills 45 Gramm Ausiandsburer zum Preiſe von 13 Pfg.
abgegeben. Der Verkauf erfolgt vum Donnerstog, den 27. bis
Sonnabend den 29. März. Die abgetrennten Abſchnitte ſind ge
bündelt dem Sladternährungsamt, au Montag, den 31. März
abzuliefeen.

Die BSerbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch und Wurſt
die in der Woche vom 24. bis 30. d. M. bei den Fleiſchern
Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen werden darf, wird au
200 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden
Fleiſchmarken können die geſamten Abſchnitte zum Beznge von
Schlachtviehfleiſch oder Wurſt bei den Fleiſchern oder zur Ent-
nahme von Fleiſchgerichten aus, Schlachtviehfleiſch in den Gaſt-,
Schank- und Speiſewirtſchaften uſiw verwendet werden. Grund-
ſätzelich dürfen bei der Vollkarte nur auf 8,dei der Kinderkarte
nur auf 4 Fleiſchmarken je 20 Gram Schlachtviettfle:ſch ent-
nommen werden, während die üb tigen 2 bzw. l Fleiſchmarke)
lediglich zum Bezuger von Wurſt berechtigen. An Stelle von je
20 Gramm Schlachtviehfleiſch mit eingrwachſenen Knochen
können entnommen werden: 16 Gramm Schlachtviehfleiſch ohne
Knochen.

Städtiſcher Gerkauf von Feleiſchkonſerven und Roßſchlack
wurſt (Sonderverteilung) in der Talamtſchule ein Dienstog, den
25. März. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Nummer der Lebensmittelſcheine 56 500—61 000 vormiltage von
8 12 Uhr und die Juhaber der Nummern 61 00164 000 nach-
mittogs von 2—-6 Uhr.
34 Pfund Roßſchlackwurſt zum Preiſe von 2 Mark abgegeben
werden. An Stelle von Roſ;ſchlackvurſt können Haushalte mit
3 bis 4 Perſonen eine Doſe, Haushalte mit 5 bis 8 Perſonen
zwei Doſen und Hausherlte üher 8 Perſonen drei Doſen F'eiſch-
konſerren zum Preiſe von 6 Mark für die Einpfunddoſe ent
nehmen. Diejenigen Haushalte, welche bei Sonderverteilungen
(Brot, Wurſt uſw.) ſchon berückſichtigt ſind, haben bei dieſer Ver-
teilung keinen Anſpruch auf Belieferung. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen.

Stä tiſcher Verkanf von Käſe in der Talamtſchule am
Zugelaſſen zum Einkauf werden die

der Nummern der Lebensmittelſcheine 25 001——25 800
vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 25 80t
bis 27000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Verſon eines
Haushaltes können 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pfg. abgegeben
werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Geld iſt bereit zu halten.

Für jede Ver'on eines Kaushaltes kann

Abgezähltes

Lehtmaliger Seefiſchverfauf auf Abſchnitte 250, Waren
beznugsſchein 185. Auf Grund der Bundesratetererdnung vom
25. September4 Novenrber 1915 wird der Verkauf der der
Stadt überwieſenen Seefiſche wie folgt geregelt: Der Verkauf
wird am Dienstag früh in den einſchlägigen bekannten Ge
ſchäften fortheſeßt. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
ca. Pfund abgegeben werden. Die Preiſe der einzelnen
Sorten ſind in den Geſchäften deutlich ſichtbar angehrgcht. Der
Verkauf erfolgt gquf Warenbezugsſcheine Nr. 18, Abſchnitte 250.
Die vorgenannten Abſchnitte verlieren mit dem 25. März 1917
ihre Giltigkeit. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1--74 000, ſofern ſie
noch im Beſitze der Abſchnitte 250 der Warenbezugsſcheive 18
ſind. Wegen Papiermangels wird das Publikum erſucht, Papier
oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer
ſind verpflichtet, die oben genannten Abſchnitte abeutrennen und
zu Hunderten gebhündelt im Stadternährungsamt, Zimmer 11,
binnen 5 Tagen abzugeben. Zuwiderhandlungen werden gemäß
der einganos erwähnten Bundesrateverrrd nung beſtraft. Auch
kann die Schließung des Geſchäſtes oder die Entziehung des
weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Der Verkauf von ungariſchem Vienenhonig zum Preiſe
don 15 Mark für das Pfund wird in der Talcmlſchule fortgeſetzt.

Akademiſche Nachrichten. Profeſſor D. Friedrich Spitta
von der Straßburger Univerſität, früher Jnſpektor des Tholuck
ſchen Konvikts in Halle, hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl für
Neues Teſtament an der Univerſität Göttingen angenommen.

An die Jmker!
dorigen Jahre wird der Jmker, der ſich verpflichtet, einen Teil
ſeiner Honigernte zu gemeinnützigen Zwecken, namentlich für
den Lazareit- und Krankenhausbedarf, und außerdem
ſeinem Beſitz an Bienenvölkern entſprechende Menge von Vienen
wachs an die Sammelſtellen abzugeben, 15 Pfund Binenzucker
für jedes überwinterte Bienenvolk erhalten.
ſich jeder Jmker, der Binenzucker unter dieſen Bedingungen zu

Der Magiſtrat macht bekannt: Wie im

eine

Zu dem Zweck hat

beziehen wünſcht, ſofort in die Ortsliſte, die vom 24.--29. März
beim Stadternöhrungsamt, Marktplatz 22, Zimmer H, offen liegt,
einzutragen. Die Eintragungen werden zum Zweck der Aus
ſtellung der zollamtlichen Berechtigungsſcheine nachgeprüft
werden. Durch ſeine Nnmensunterſchrift übernimmt der Jmker
die Verpflichtung für jedes Vienenvolk, füc das er Bienenzucker
bezogen hat, 2 Pfd. Honig an den Kommunalverband, dem er
angehört, abzuliefern, und außerdem eine ſeinem Veſitz an
Bienenvölkern entſprechende Menge von Bienenwachs an die
Sammelſtellen abzugeben. Jm Falle der Aufhebung des Höchſt
preiſes wird der für den abzuliefernden Honig zu zahlende
Uebernahmepreis noch bekannt gemacht werden. Dem Jmker,
der der Honigablieferungepflicht nicht genügt, wird der Bezug
von BVienenzucker geſperrt werden. Der Kommunalverband
kann Ausnahmen von der Ablieferung des Honigs zulaſſen und
Erleichterungen gewähren. Die Verteilung des Bienenzuckers
erfolgt durch den bienen wirtſchaftlichen Provinzialverband und
die Jmkervereſne. Dieſe Stellen ſind berechtigt, für ihre Un
koſten und Mühewaltung Gebühren von insgeſamt 10 Pfg. für
jeden zuzuteilenden Doppelzentner Zucker zu erheben.

Der Garniſon-Schulausſchuß teilt mit, daß die Schulgeſd.
beſhilfen in allgemeinen nur noch bis Ende März d. Je. gezahlt
werden. Noch nicht ans dem Heeresdienſt Entlaſſencn, beim
Oſfheer befindlichen, ſowie denſenigen Militärverſonen, die ſich
in Gefangenſchaft in Lazareiten oder Erßo'nnasßeimen befinden,
wird die Schulrelſdbeibilfe im Fall der Bedürftigkeit auch ferner
hin gezgblt. Diesbezſoliche Anträge ſind unter Vorleoung der
Geburteurkunde bis 3. Avril d. Js. in der Zeit von 9 Ybr vorm.
bis 2 Uhr vachm. beim Garniſon-Schulaus ſchuß Artiſleriekaſerne,
Stabsgehäude, Zimmer 39, perſönlich zu ſtellen. Spätere An-
moldungen fönnen nicht berückſichtigt werden. Es wird noch ganz
beſonders darauf hingewieſen, daß jede Entlaſſung aus dem
Heereedienſte dem Garniſon-Schulausſchuß ſofort zu melden iſt,
gen bungen von Veihilfon wieder eingezogen werden
müſſen.

Mieter, Aftermieter ufw. werden vom Mieteinigungegmt
darauf aufmerkſam gemacht, daß Kündigungen die von ihrer
Seite erfolgen, vom Mieteinigungsomt nicht aueboben
werden können. Es iſt daher ratſam, daß Jnbaber von Wohnung
gen am 1. Avril erſt dann kündigen, wenn ſie ſicher ſind, am
Auszugsigge eine andere Wohnung zu haben

Zucker für Kinder. Nach
ausſchuſſes des Saalkreiſes ſoll die bisher nur den Kindern bis

einem Beſchluſſe des Kreis-

zu einem Jahre verabfolgte Zuckermenge von jnegeſamt mongt-
lich 1000 Gramm anch den Kindern von 1-—-2 Jahren für die
Monate April und Mai d. J. gewährt werden. Auch den
Sallenſer Kleinkindern wäre die Zalage von Herzen zu

nen.
Hans und Grundbeſitzer Verein Halle a. S. Wittwech,

den 26. März, abends 7 Uhr, findet m Reſtaurant „Mars-la-
twour Große Ulrichſtraße die Beneralverſammlung ſtatt, zu

e

lich zu erſcheinen. (Räheres ſiehe Unzeige.)
Siudigymnoſium. Im ütriegebeſchädigtenſonderlehrgange

beſtanden am ledten Freitag die erleichterte Kriegsreife
rü fung Werner Günther (Chrmie und Pharmagzie), Karl

Krebs (Fiechtewiſſenſchaft) und Willi Richter (Handel).
Schüſſe in der Nacht. Am Sonnlagg abend fielen mehrere

Schüſſe in der Rähe der Abdeckerer am Canenaer Weg. Die
i vorgenonnene Rachforſchung nach dem Täter blieb ohne
Erfo

Kothe- Abend. Wie man erwartet hatte, war der Lauken
abend im „Mogartſagl“ am Sonntag bis auf den lehzten, eder
vielmehr bis auf den erſten n wann wäre es
wohl anders geweſen Wenn Robert Kothe nach Halle kommt.
trifft ſich die ganze „Laute“-Welt! Beſonders die Konkurrenz
friſcher Wanderrögel iſt immer als dankbares Publikum ſtark
vertreien. Der Mozartſaal eignet ſich gut zum intimen Cha
rakter des Lautenſpiels, das man ja eigentlich im engen Kreis
oder im Wanderſchritt am liebſten hört. Neben manchen be-
kannten, freudig aufgenommenen Scherzliedern brachte das Pro
gramm einige mit viel Stimmenweichheit vorgelragene Bualladen
und Viebeslieder. Vor allem war das „Abendlied“, in ſeiner Art
zwar vom Volkslon abweichend, in der zarten ſinnigen Weiſe
und durch die glängende Vegleitung, die Kothe beſonders geglückt
war, ein Kabinettſtückl Ueberhanpt dar Kothes Stimme bei den

ernſten Weiſen an Ausdrucksfähigkeit gewonnen, während die
Scheczlieder, vbgleich mit großem Beifall begrüßt, und zum Glück
jeder Aufdringlichkeit der Mimik entbehten, nicht reſtlos ge
lungen waren. Robert Kothe konnte mit dem Erfolg des Abends
wohl ebenſo zufrieden ſein, wie das Publikum, deſſen Enthu
ſinsmus ſich nie mit weniger als vier Zugaben begnügen läßt,
eine Jndividualität der Hallenſer. S. S.Stadttheater. Heute Montag abends 8 Uhr gelangt
„Die Noſe von Stambul“ zur Aufführung. Dienstag „Der
Barbier von Sevilla“. Mittwoch Erſtaufführung des Schauſpiels
„Gewitter“ von Alexander Zinn. Donnerstag „Aida“, in
fohre der laugen Spieldauer der Oper beginnt die Aufführung
um 6 Uhr. Freitag „Nur ein Traum“. Sonnabend „Undine“.
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Renaiſſance“. Sonntag
abend Lohengrin“. Jnfolge e der Sperrzeit auf
11 Uhr beginnen ab Diegstag, don 25. März. die Abend-
vorſtellungen, ſoweit nicht andere Anfangszeiten beſonders be
kanntgegeben werden, um 7 Uhrx, Kaſſenöffnung 6 Uhr. Die
Tageskaſſe bleibt nach wie vor von 10--12 Uhr geöffnet.

Walhaßha-Operettentheater. Die Vorſtellungen beginnen
von heute ab regelmäß:g 7,10 Uhr und enden 9,50 Uhr, ſo daß
auch die entfernt wohnenden Beſucher rechtzeitig nach Hauſe ge-
langen können. „Die Faſchingsfee“ wird nur noch bis einſchlicß-
lich Donnerstag aufgeführt. Am Freitag zum erſten Male „Der
Raſtelbender“, Operette von Franz Lehar. Vorverkauf hierzu
eröffnet.

Gaſtſpiel Max Walden-Enſemble im Apollotheater. Von
heute ab beginnen die Vorſtellungen wieder wie früher um

Uhr, Ende nach 10 Uhr. Heute und morgen finden die
beiden letzten Aufführungen der Operette „Die ſchöne Kuba-
nerin“ ſtatt. Mittwoch, den 26. März, geht in neuer Einſtudie-
rung Georg Jarnos beſtbekannte Operette Das Farmer-
mädchen in Szene. Die Rolle des Joſias Jefferſon ſpielt
Direktor Max Walden, eine ausgezeichnete Rolle des Künſtlers.
Am Dirigentenpulte leitet Kapellmeiſter Felix Stäble den muſi-
kaliſchen Teil.

Vortrag über Expreſſionismus. Am Freitag, den 28. März,
findet im „Mozarktſaal“ ein Vortrag des bekannten Leipziger
Kunſthiſtorikers Profeſſor Dr. Wackernagel über den
Expreſſionismus in der bildenden Kunſt ſtatt, den der
Künſtlerverein guf dem Pflug veranſtaltet. Eintrittskarten ſind
bei Heinrich Hothan in der Gr. Ulrichſtraße zu haben, für Ver-
einsmitglieder zum halben Preis. Näheres in der Anzeige.

Gemeindevertretung in Rietleben. Hier trak zum erſten
Male die neugewählte Gemeindevertretung zuſammen. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung wurden die Mitglieder durch den Vor-
ſitzenden durch Handſchlag verpflichtet. Dabei wurde gegenſeitig
der feſte Wille zum Ausdruck gebracht, durch vertrauensvolles
Zuſammenarbeiten ſtets die Intereſſen der geſamten Bürger
chaft zu fördern. Sodann wurden die getätigten Wahlen zur
Bemeindevertretung für giltig erklärt; ein Einſpruch wurde als

verſpätet eingegangen zurückgewieſen. Unter geſchäftlichen Mit
teilnngen teilte der Vorſitzende mit, daß er ſich um eine beſſere
Fiſchbe lieferung an den Landrat gewandt habe. Auch
ſeien Schritte unternommen worden, um für die hieſige Be
völkerung Erbſen oder dergleichen zu erhalten leider ſei jedoch
das letztere nicht möglich, da die Hülſenfrüchte der Reichsſtelle
zur Verfügung geſtellt werden müßten. Ferner wurde ein Dank-
ſchreiben der hier länger einquartiert geweſenen Scharfſchützen-
Abteilung 64 zur Verleſung gebracht. Demnächſt ſchritt man
zur Bildung der einzelnen Kommiſſionen Es wurden ge
wählt zur: Finanz- und Etatskommiſſion: 1. San.-Rat Gaebe
lein, 2. Herr Meerettig, 8 Herr Müller; Kaſſenreviſions- und
Rechnungs-Prüfungskommiſſion: Herr Waldheim, Herr Richter,
Herr Wolf; Baukommiſſion: Herr Roſenfeld, Herr Frauendorf,
Herr Meerettig, Herr Dittmar, Oberſteiger Thomas; Feuerlöſch
kommiſſion: Herr Schopp, Herr Frauendorf, err Seupt,
Diplom-Jngenieur Mehner als Brandmeiſter der freiwilligen
Feuerwehr; Friedhofskommiſſion: Frau Sachſe, Herr Nichter,
Herr Haupt; Lebensmittelkommiſſion: Frau Sachſe, Herr Lang
heinrich, Herr San.-Rat Gaebelein; Geſundheitskommiſſion:
Frau Sachſe, Dr. Gaebelein, Herr Roſenfeld, Rektor Hebell;
Ausſchuß zur Prüfung der Ablieferung von Milch und Butter
durch die Kuhhalter: Frau Sachſe, Herr Ulrich jr. als Ver
braucher, Landwirt Jummrich und Landwirt Koch als Kuhholter;
letzterer übernahm den Vorſitz. Jn der geſchloſſenen Sigung
nahm die Gemeindevertretung juriſtiſche und techniſche Vorträge
bzgl. der ſchwebenden Waſſerklage enigegen, um ſich eingehend
über den Stand dieſer äußerſt wichtigen Angelegeneit zu in
ſormieren.

„H. Z. “Sportberichte
Hockey- Abteilung „Halle 96“. Die wegen des Belage-

rungszuſtandes verſchobene Verſammlung findet nunmehr
am Mittwoch, den 26. März, im Klubheim Anger-
weg 24 ſtatt. Anfang 72 Uhr. Neuanmeldungen werden dort
entgegengenommen.

Keine Vermehrung der bewiſſigen Renntage. Amſlih
wird der „Sportlichen Rundſchau“ mitgeteilt „In den Notizen
über die Bewilligung von 71 Renntagen für Preußen machten
einige Zeitungen die Remerkung, daß das Landwirtſchafts-
miniſterium ſich ausdrücklich vorbehalten babe, gegebenenfalls die
Zahl der Renntage zu vermehren. Demgegenüber legt das Land
wirtſchaftsminiſterinm Wert darauf, feſtzuſtellen, daß es unter
keinen Umſtänden in der Loge ſein werde, eine Vermehrung der
bewilligten Rennkage eintreten zu laſſen.
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Klöndige

kehr Beſhmann

Werkststien

Fichtennadel-,
Dampfbäder uſw. Gewiſſert-
hafte Behandlung, langhähr.
Erfahrung.Abtel-Husstellung. See ſie
Erſtes Spezialgeſchäſt f. gute
Krawplwaren u. Jrikotagen.
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Vortrag Dniversitäſsprolessor Dr. Vackeruagel-l eipzig:

kxpressionismus
in der vildenden Kunst

Freftag. 28. März. 8 Uhr Im Mozarfsaal,
Weidenplan 20.Karten zu 3.10, 210 u. 105 Mk. bei H. Hothan, Gr.

Virichstr. 38 und an der Abenäkasse.

Hohenzollernhof
Magdeburgerstrasse 65

Täglich Künstler- Konzert
alterersten Ranges

Tanz Abencl.

S

Den werten Vereinen umd Ceovellsebalten

bringe ich meins vollständig
reno vierten vornehmen

Fest- Säle
hiermit bestens in Brinnerung,

Richard Rahne,
Hotel Kaiser Wilhelm.

as Vaterland braucht Euch!

I. Garde-Reſ.-Seld-Art.-Rgt.
(Nordoſtſchutz) Potsdam,

Kaſerne 3. HardeUlanen,
ellt

Freiwillige
Feldertilleriſten, gavclieriſten. M. G.-6chützen,

Trainfahrer, Handwerker.
Vedingnngen: Mobile Löhnung und Verpflegung

5 m Tageszulage, außerdem bei Ueberſchreiten
der r 4 Mart Kampfzulage und30 Mark monatliche Treuzulage, ſteigend bis
50 Mark.

Auch „g. v.“ Unteroffiziere und Mannſchaften werden
als Ausbildungsperſonal für das Erſatz-Depot mit
mobiler Löhnung und Verpflegung und 5 Mark Tages-
zulage eingeſteltkt.

Fahrgeid wird nach Eintreffen bei der Truppe ver-
gütet. Auf Verlangen wird Jahrtausweis für Militär
ſahrkarte zugeſandt.

Für bereits im Felde ſtehende Teile des
Regiments wird dringend um jede Art
Liebesgaben gebefen.

Dr. Harangs Höhere Lehranstalt,
KAable S., Robert Franzstr. I.

mit Knaben-WVorschule.
Vorbereitung für alle Klassen höh. Lehranst alten zur

FEinjähr.-, Prima- n. Abitur.- Prüfung.Sechülerheim. Glänzende wir
Fernruf 111ä. sehnlanfang 1

unt. günst. Bedingung
Klexsaplelhe provrisftouskfrei

Tparrarre des Mansfelder Seskrelses

Dweigetelle Kappenderf.

öCG,CrGSGASSCCESSATSTTCCGCSOSCcck:hg e v

kauft und verkauft

Stadt Theater

n

II

n
e

Alle Promenade Ila

Fernruf 5738.

mm
Fernruf 1224.n I

n

e
Traumgift

Folgen des Opium- Lasters.
Die Geschickte eines Aben-

Keimendes
Leben
2. Teil. teurers in 8 Abteilungen.

rris Folge es mit gräegtem Fr- Bouptwle:
folg aufgefakrten Kulturdokuments Ingeborg Spangsfeld,

don Anton de Verdier.
Dr. Paul Meissner Forfakrung 4.40 6.40 900

un

Georg Jaco 9Viggo Larsen
in einer geiner Glanzleistungen

in der Komödie

Einbrecher
Sensationelle Schkilderungen

aus dem (Gesellschafts- und

Theaterleben 72 wider Willen4 Akte.
Hanna Ralßli, Vorfakrung 340 5.50 7.50
Fanniugs,

Juan. Meßter-IDoche
Porfakrung 3.90 5.40 7.50 Nr. H.

Beginn 550 Ukr. Eintaß 300 Uhr.

Die m 750 Ukr.i F mee III e

mit i

Du e er M en

d

h ſ. n ſeg Aale in
Wir sind Abgeber zu 93 Spesenfref.

e Bis zur Genehmigung der Anleihe wird der Stadt Mühl-
hbausen i. Thür. ein 5 Hanädarlehn gewährt mit der Ver-
pflichtung des Darlehnsgebers zur späteren Uebernahme der
vorgenannten Stadtanleihe.

Die Tilgung der 4 Anleihe ist vom Jahre 1920 an beab-
sichtigt; es sollen Stücke von M. 5000, M. 2000, M. 1000, M. 500
und M. 200 ausgegeben werden.

a J v ren 7 r m4 x d t i g n 3s F3 J d S 72 3 8 2 d W

Wpolo-Fenſef,

Zum rorletzt
Abende„Hie schöne

Frauebebund.

Unſere werten Mit
r ren auch zuVorträgen Kubanerin“

p. viere d en nDienstag 25. März das farmer mädche

und von lefferson
MP. v. Broeeker von Walden

Mutwos. 20. März

Thaliaſaal s
Möbelfabrikd

e abends 6 Uhr hb Hauptmann

hat immer noch
große preiswert

BVorräte!

Ca. 200Muster zimmer

Sellenebanergträmpie

seh n esH. Sohnes Naehf,
Gr. Steinstrasse 84,

Haus n. Grundbeſiter- Vereine
Halle a. S

Mittwoch, den 26. März, abende 7 Ubr

General-Verſammlun
in der Gaſtwirtſchaft „Mars la-Tonur“ hilrichſtr. 10, zu welcher hierdurch mit der rohe
geladen wird, recht zahlreich und pünklich erſcheinen T
wollen.

t, Erſt des Wattung Jahresberichtes, Neund man ſach Anhören der Reviſoren. v V3rcgnn
wabhl. 3. Wahl von Reviſoren. 4. Aufruhrſchäden. 5 reAaelvrache er Vorſtange

Soeben erschienen:

Was eder vom
Stactsbanuperott

ws
h

Fr. Roekr

Grels 273 Mar

Zu beziehen durch alle Buchhand-
lungen oder direkt von
TH. OTTO VEBER

Verlagsbuchhandlung
HANNOVER 97

EiſenbahnbauDetachements

Freiwilligen-Panzerzüge
Freiwillige werden dringend gebraucht.

Jn Betracht kommen Mannſchaften, die während des Krieges dei den Eiſen
bahntruppen Dienſt getan haben oder aus für die Eiſenbahntruppe gecigneten

Jm Grenzſchut Oſt
werden

aufgeſtellt.

Berufen ſtammen
Lokomotivperſongl erhält die beſondere Führer- und Heizerzulage.
Veldung bei allen Truppenteilen, Garniſon und Bezirkskommandos im Bereich

des IV. A.Von ſeiten des Generalkommandos

Der Cbef des Generalſtabes des IV. A. K.v. dem Magen Lötsch.
Der Zentralſoldatenrat

Arru.

und and. Wertpapiere 24

2 n d n re Sz mee rm T 7
Nach langem schweren Leiden entschlief sanft heute

mittag 11 Uhr unsere innigstgeliebte, treusorgende Mutter,
Grossmutter, Schwester, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Anna Britting
geb. Lange

im 68. Lebensjahre

Halle a. S., Heinriohstr. 3, den 23. März 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoeh, den 26. März,

nachmittags 2 Usr auf dem Nordtiiedhote statt.

Hü ſte
aller Arten e ewaſchen, gefärbt, nach neueſt. Formenumgenäht und in et annt ſauberer Ausführung geliefert

Pauamabüte Spezialität.)
A. Tenn S F. Hutfabrik, et ger s.

Ihre am 25. März stattgefandene

Vermählung
zeigen hierdurch ergebenst an

Edmund Rackwitz und Frau
Helene geb. Dörries.

Rittergat Qusis.

Statt besonderer Anrvelge.
Die Geburt eines kräftigen, gesunden

Maädels
zeigen hocherfreut an

Hans Mitlacher und Frau
Elan gob. Sehanff.

RKalle a. S., den 24. März 19109.

hie Geburt eines

Fesunden gungen
Verlagshuchhändler

Hermann Niemeyer u. Frau.
alio a. S.. 2 März 1913.

Heute wurde uns ein
strammer Jange

govboren.
lawivam Schariofh u. Frau

t. well geb. Görg-an Gier r 7 1919
er. o c e
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Wirtſchaftliche Rundſchau
Wer die Gefſellſchaftsberichte und Generalverſammlu der

ohßen Unternehmungen in dieſen Tagen aufmerkſam verſolgt,
gewinnt ein geradezu erſchütterndes Bild von der troſtloſen Lage
der deutſchen Volkswirtſchaft. Es herrſchen allentbalben eine
unſicherheit und Paſſivität, die ſchlimmer als Stillſtand und
vorübergehender Rückgang ſind, ſondern die zum Ruin der großen
wie der kleinen Werke und damit zum Niedergang und Verfall
unſerer geſamten Wirifchaft führen müſſen, wenn die Urſachen
dieſer Unſicherheit ſich nicht bald befeitigen laſſen ſollten. Im ab
gelaufenen Geſchäftsjahre konnten zahlreiche Betriebe noch mit
einem, wenn auch nur geringen, Gewinn abſchließen, da die Zer
rüttung des Wirtſchaftslebens erſt das letzte Viertel des vergangenen
gahres umfaßt; aber dieſe Zerrüttung iſt ſo intenſiv geweſen, daß
der poſitive Ertrag der ganzen Arbeit der vorangegangenen neun
Nonate beinahe in Frage geſtellt war. Die Ausſichten für
den Verlauf des gegenwärtigen Geſchäſtsjahres aber ſind die denk
jar trübſten das wird jetzt in allen Generalverſammlungen ein
deutig und überzeugend dargelegt. Die Urſachen der Erſchütterung
unſerer Volkswirtſchaft ſind ja auch nicht im Berſchwinden be
grifſen, es muß im Gegenteil feſtgeſtellt werden, daß ſie vielmehr
nicht nur ungemindert fortbeſtehen, ſondern ſogar noch ſtändig
eine Vermehrung erſahren.

An erſter Stelle iſt unter dieſen Urſachen die Ungewißheit
über den Ausgang des Friedensſchluſſes zu nennen
geutſchland gleicht gegenwärtig einem großen Warenhauſe, das
ſeinen Jnventur Ausverkauf längſt beendet hat und nun auf den
Fingang neuer Waren wartet, um die leeren Läger und Magazine
aufzufütkllen. Aus zahlreichen Preſſeäußerungen und Regierungs
kundgebungen der feindlichen Staaten iſt aber die Abſicht zu er
ſehen, Deutſchland den Bezug von Rohſtoffen zu verweigern
ind ſtatt deſſen unſer warenhungriges Land mit fertigen Erzeug
niſſen der feindlichen Induſtrie zu überſchwemmen. Wenn dieſe
Abſicht Wirklichkeit werden ſollte, würden zahlreiche früher
zlühende deutſche Induſtrien dem Untergange geweiht ſein und
alein hierdurch würde unſere Volkswirtſchaft einen ſchweren
Schlag erleiden. Deutſchland könnte auf einige Jahre hinaus
gewiß noch die Zurückhaltung der Rohbaumwolle ertragen wenn
jedoch an deren Stelle fertige Baumwollwaren hereinkämen,
würde unſere Textilinduſtrie einfach zu Boden geworfen werden,
denn es iſt ausgeſchloſſen, daß die junge deutſche Faſerſtoſſ
induſtrie auch nur im entfernteſten den Wettdewerb mit der
heſeren Qualität der Baumwollwaren und deren billigeren
Preis aufnehmen könnte.

Die wirtſchaftlichen Friedenspläne der Feinde gehen darüber
hinaus aber noch auf eine Abtrennung ſolcher Gebiete von
deutſchland, welche die wichtigſten Grundlagen der geſamten
deutſchen Volkswirtſchaft bergen. Wenn uns die Kohlen
und Erzgruben Elſaß-Lothringens, des Saarbeckens
und Oberſchleſiens verloren gehen ſollten, würde die geſamte
deutſche Induſtrie den Todesſtoß erhalten. Kohle und Eiſen ſind
de Grundlagen faſt jedes deutſchen Jnduſtriezweiges, und alle
ſeſe Zweige müßten in Mitleidenſchaft gezogen werden, wenn
wir unſere Betriebe nicht mehr in genügender Weiſe mit deutſcher
Kohle beliefern könnten, und wahrſcheinlicherweiſe würden dann
auch fremde Erzeugniſſe der Eiſen und Stahlinduſtrie die deutſchen
Rärkie füllen. Auch das ungewiſſe Schickſal der deutſchen
dandelsflotte wirkt nicht nur lähmend auf das Transport
gewerbe, ſondern auf alle mit dieſem zu ſammenhängende Zweige
unſerer Volkswirtſchaft ein.

Nicht minder ernſt als dieſe von außen kommenden Gefahren
nd jene Beſtrebungen zu nehmen, die unſerer Volkswirtſchaft
von innen drohen und die mit dem Ausdruck „Sozialiſierung“
zuſammengefaßt werden können. Die Ruhe, Stetigkeit und Sicher
heit iſt aus allen Unternehmungen gewichen, ſeit über diefen das
dawotlesſchwert der Enteignung ſchwebt. Die Unternehmer wagen
meiſt nicht mehr Verbeſſerungen und Erweiterungen ihrer Betriebe
vorzunehmen, da ſie ja nicht wifſen, wie lange ihnen noch der
Ertrag ihrer Mühen verbleibt und ſie auf ihrem oft durch die
Arbeit von Generationen erworbenen Beſitztum gelaſſen werden.
Nach der Annahme des Sozialiſierungsgeſetzes iſt die Möglichkeit
gegeben, jedes gewerbliche Unternehmen zu kommuniſieren und
den Privatbeſitz wie die mit dieſem verbundenen ſeeliſchen
Onalitäten (Verantwortungsgefühl, Forſchergeiſt, Wagemut uſw.
zu beſeitigen. Mit der überhaſteten Sozialiſierung des Kohlen
gewerbes iſt hierzu bereits der Anfang gemacht, und an

weiter Stelle kommt jetzt die Verſtaatlichung des Kohlenhandels
m die Reihe, die durch Ueberführung des Kohlenſyndikats an
das Reich erfolgen wird. Damit wird wieder einer unſerer
wichtigſten Handelszweige der privaten Verfügung entzogen.
Bekanntlich iſt auch der Entwurf eines Reichsenergie-
geſetzes in Vorbereitung, das die Verwertung der bedeut
ſamſten Kräfte wie Elektrizität, Waſſer, Kohleproduktion uſw. der
taatlichen Leitung unterſtellen foll.

Die Umgeſtaltung aller wirtſchaftlichen Verhältniſſe durch die
Sozigliſierung wirkt aber nicht nur indirekt auf die Unter
nehmungen lähmend ein, ſondern ſchädigt die Entwickelung der
ſelben durch übertriebene Lohnforderun gen unmittel-
bar. Mit der erfolgten Annahme des Sozialiſierungsgeſetzes
hat ſich ſofort die ohnehin hereits in die Halme geſchoſſene Be
Ehrlichkeit der Grubenarbeiter weiter verſtärkt. Eine in dieſen
Tahen in Bochum vom alten Bergarbeiterverband einberufene
Konferenz, die von allen Zechen des Ruhrgebietes beſchickt war,
beſchloß einſtimmig vom 1. April ab die 7,ſtündige, vom
l Januar 1920 ab die 7ſtündige und vom 1. Januar 1921 die
ſechsſtündige Arbeitszeit, einſchließlich Ein- und Aus
ſahrt einzuführen. Falls die Schichtverkürzung am 1. April nicht
tiolgen ſollte, wurde der Streik beſchloſſen.
Ließe der in Wirklichkeit das Stenerruder des Staates
führende Wille der machtberauſchten Maſſen die leidenſchaftslofſe,
ſachliche Erwägung aktueller Wirtſchaftsfragen überhaupt zu, ſo
würden unbedingt überzeugende Argumente aus der Praxis nicht
gehört verhallen. Es würde dann mehr und mehr auch in den
inksſtehenden Arbeiterkreiſen erkannt werden, daß die großen

nungen die man dort auf die ausgedehnte Sozialiſierung
et von der Wirklichkeit nicht erreicht, ſondern vorausſichtlich

wer enttänſcht werden düriten. Es iſt in dieſen Tagen unter
Zugrundelegung günſtiger Jahresabſchlüſſe großer Montangeſell
allen der gihernmkhige Nachweis geführt worden daß

Peilage zur Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e mm
früher glänzend vroſperiere de Unternehmen unter der Wirkung
der gegenwärtigen Arbeit bedingungen in abſehbarer Zeit zum
Erliegen kommen müſſen Man erwartet mit aller mtheit
ſür die nächſten Betriebsperioden zunehmende Betrrebs-
verluſte, und das bisher und garrh jetzt wieder angewandte
Gegenmittel der Preiserböhungen der Erzeugniſſe iſt an
einer Grenze angelangt, an der die Wettbewerbsfähigkeit mit dem
Auslande ſich ausſchaltet. Unſere Exportfähigkeit aber bildet das
einzig wirkiame Hilfsmittel zum Wiederaufbau unſerer ruinierten
Wirtſchaft

Wenn ſomit die in der Ungewißheit über den Ausgang des
Friedensſchluſſes und in der Sozialiſierung liegenden Gefahren
ſich nicht beſeitigen laſſen, geht unfere Volkswirtſchaft einer trüben,
unter Umſtänden aber überhaupt keiner Zukunft entgegen.

dehr.

Geldmarkt und Banken
Beſteuerung der Reichsbank für 1918. Der Nationak

verſammlung iſt der Entwurf eines Geſetzes über die Be
ſteuerung der Reichsbank für das Jahr 1918 zugegangen. Der
Geſetzentwurf hat nen Wortlawt:

s 1. Von dem inn der Reichsbank für das Jahr 1918
e vorweg ein Betrag von 300 Mill. Mk. dem Reich über
wieſen.

F 2. Die für das Jahr 1918 von der Reichsbank für
„Kriegsverluſte“ bilanzmäßig zurückzuſtellende Reſerve
darf bis zum 81. Dezember 1920 nur zur Deckung von ſoichen
Verluſten verwendet werden ſoweit der zurückgeſtellte Betrag
bis zu dieſem Zeitpunkte keine Verwendung gefunden hat, iſt
über ihn duvch nächſte, zufolge F 41 des Bankgefetzes zu er
laſſende Geſetz endgübtige Beſtimmung zu treffen.

s 8. Soweit der für das Jahr 1918 nach Abzug der ſämt
lichen Ausgaben ſich ergebende Reingewinn den durch
ſchnittlichen Reingewinn der Jahre 1911, 12, 13 überſteigt, fällt
er zu 80 Proz. an das Reich. Die Verteilung des hiernach ver
bbeibenden Gewinns regelt ſich nach S 24 des Reichsgeſetzes in
der Faſſung des Geſetzes vom 1. Juni 1909. (Der im 8 2 bezeich
nete Betrag ift der Kommunalbeſteuerung nicht um erworfen.)

Für 1917 war vorweg nur ein Betrag von 130 Mill. Mk.
dem Reiche überwieſen worden. Ebenſo erhält das Reich dies
mal von dem Reingewinn einen höheren Betrag, nämlich
80 Prog. gegen 6635 Proz. für 1917,

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. März.

Aktiva.
1919 1918tauſend Marktauſend MarkMetallbeſtand 2260537 47214 2 525 149 678

davon Goldbeſtand 2239818 456085z 2 408 207 179
Beſtand an Reichs u. Dar

lehnskaſſenſcheinen. 5 917 575 70948 1332 481 6431
do. an Noten andrer

Tanken 5 252 1002 3661 697do. an Wechſeln, Schecks u.
disk. Schatzanweiſ. 28525 752--2 010 255 13 349 430 283 985

do. an Lombardforderung. 13 041 1396 6 196 180
do. an Effekten 157 053 4873 391113 1917do. an ſonſtigen Aktiven 2217 98977 5568 1873613 3885

Paſſiva.
Grundkapital 1300000 unveränd. 12 000 unveränd.
Reſerveſonds 9488 unveränd. 90137 unveränd.
Betrag der umlaufenden

24 351 199 103 210 11 355 288 31 184

1419500 338742 811072
Preußiſche HypothekenAktien-Vank in Berlin. Die Gene

ralverſammlung ſetzte die Dividende auf 7 Proz. feſt.
Geheimrat Thinius bezeichnete die Ausſichten im Hhpo
r r als nicht ganz roſig. Es beſtehe einMangel an ihbaren Objekten, da Neubauten ſo gut wie gar
nicht vorhanden ſind. Die Geſellſchaft müſſe ſich daher darauf
beſchränken, Grundſtücke zu beleihen, die von anderer Seite be
reits beliehen ſeien. Das Geſchäft in Kommunglanleihen leide
unter dem Umſtande, daß die Geſellſchaft nach ihrem Statut nur
Anleihen mit preußiſchen Kommunen abſchließen darf umd ſich
bei mancherlei Vorſchlägen die Frage aufwarf, wie lange gewiſſe
Kommunen noch preußiſch bleiben werden. Was die Frage der
Sozialiſierung oder der Kommunaliſierung von Hypo
thebenbanken anlange, ſo ſei er auf Grund der Anſicht namhafter
Nationalökonomen zu der Ueberzeugung gelangt, daß eine Soziali-
ſierung nur dann in Frage kommen könne, wenn ſich ein
Monopol zugunſten eines einzelnen herausgebildet habe, und
davon könne hier nicht die Rede ſein. Man könnte einer Soziali
ſierung auch das Wort reden, wenn der Staat daraus beſondere
Vorteile ziehen könnte. Das Hypothekengeſchäft werfe aber
einen ſo beſcheidenen Gewinn ab, daß die Hypolheken-
banken für ihr Kapital und ihre Reſerven wenig mehr als
5 Proz. Verzinſung zu erwirtſchaften in der Lage ſind, was für
den Staat kein Anreigz ſein kann. Er hoffe daher, daß man
von einer derartigen Maßnahme abſehen werde.

Induſtrie und Handel
RheiniſchWeſtfäliſches Kohlenſyndikat. Bei den ſehr ſchlech

ten geldlichen Ergebniſſen, welche ſelbſt gut geſtellte Zechen ſeit
einigen Monaten aufweiſen, und angeſich!s der fortgeſetzten
Steigerung der Selbſtkoſten mußte eine weitere und wiederum
beträchtliche Erhöhung der Brennſtoffpreiſe vorgenommen
werden. Die Steigerung der Selbſtkoſten iſt in der Hauptſache
auf die gewaltige Lohnerhöhung, ferner auf die verkürzte
Arbeitszeit und die verringerte Arbeitsleiſtung zurückzuführen.
Die Preiserhöhungen betragen im allgemeinen für Kohlen
20 Mk., für Koks 30 Mk. und für Briketts 20,50 Mk. für die
Tonne; ſie verſtehen ſich einſchließlich Kohlen- und Umſatzſteuern
und gelten für den Monat April. Abweichend von dieſer Preis-
erhöhung wurden die Preiſe für Nüſſe um 22 Mk. und für
Brechkoks 1--711 um 35 Mk. wegen der beſonderen Steigerung
der Herſtellungskoſten erhöht, während die Preiſe für die ge
ringen Brennſtoffſorten (Schlammkohlen, Mittelprodukt, minder-
wertige Feinkohlen und Koksgrus) nur um 5 Mk. für die Tonne
erhöht wurden. Die Preiserhöhung für Briketts iſt um 50 Pfg.
größer als für Kohlen zum Ausgleich des Pechpreiſes. Die
heutigen Preiserhöhungen entſprechen nur knapp oder vielfach
nicht einmal ganz den Verluſten, die viele Zechen in den letzten
Monaten erlitten baben.

Die Laoe des Roßeiſenmarktes. Die Nachfrage nach Roh-
eiſen, namentlich nach Gießereiroheiſen. bleib ſt ark. Der Ver-
ſand im Mongt Februar weiſt gegenüber dem vorigen Monat
eine Beſſerung auf, die aber nicht auf eine Erhöhnnag der Er
z2eugung, ſondern auf eine Verringerung der im Jannar infolge
Verkehrsſchwierigkeiten angeſemmelten Vorräte zurückzuführen
iſt. Die Entſcheidung über die Preisfrage kann erſt in der
nächſten Woche erfolgen.

Aus der ſächſiſchen Glasinduſtrie. Der ſächſiſchen Gas
induſtrie fehlt die Möolichkeit der Beſchaffung von Glasſand,
Sulfat, Pottaſche und Soda. Die ſäch ſiſchen Glas-
bütten, die durch den Kohlen- und Rohßſtoffmangel zum
v5ligen Stillieorn vernrieilt ſind. klagen,. daß ſie bei dem
Schwinden der Betriebskavitalien nicht mehr lange die En
ſchädigungen an die Arbeiter für den fortgeſetzten Arbeitsausfall
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leiſten können; die Lebensfähigkeit dieſer Betriebe iſt völlig in
Frage geſtellt.

Kaligewerkſchaft Glückauf-Sondershaufen. Die auf ben
9. April einberufene Gewerkenverſammlung ſoll auch über Ge
nehmigung eines zeitlich befriſteten Darlehns von 6 000 000 Mr.
gegen Schuldſcheine beſchließen.

Der Mißerfolg des Papiergarns. Ein vernichtendes Urteil
über die Ausſichten der Zelluloſe-Spinnfaſer, der man während
des Krieges eine große Zukunft, ja die Möglichkeit der völligenVerdrängung der Baumwolle vorausgeſagt atte fällt in ihrem
Jahresbericht für 1918 die Feldmühle, Papier- und Zellſtoff
werke A.G. in Berlin. Dieſe Geſellſchaft hatte gemeinſam mit
der Vaumwollſpinnerei und -weberei Chr. Dierig in Langen
bielau eine große Anlage zur Erprobung einer beſonders ge
eignet befundenen Faſer errichtet. Mit einer weiteren Ver
wendung dieſer Hellulongarne und ihrer nutzbringenden Her-
ſtellung in Friedenszeiten kann kaum oder nur in geringem Um
fang gerechnet werden.

Deutſche Erdöl-A. G. Von neuem hört man, und zwar
diesmal greifbarer, daß die Verwaltung der Deutſchen Erdöl
Aktien Geſellchaft mit dem Auslande verhandelt wegen
Abſtoßung ihrer el'äſſiſchen Beteiligungen. Man ſpricht von
einer größeren Summe, die ſich als Erlös von Pechelbrom
ergeben wird und die zum Teil mit Obligationen
zum Teil mit Aktien einer ſchweizeriſchen Geſellſchaft ge
zahlt werden ſoll. an deren Tilgung ſowohl Franzoſen wie
Amerikaner beteiligt waren. Jn Anbetracht der politiſchen und
ſonſtigen Umftändlichkeiten, die, wie ſich im Falle der Deutſchen
Kaliwerke, A.G., gezeigt hat, mit ſchwierigen Transaktfonen
verknüpft find, wird man abzuwarten haben, ob und wann die
Verhandlungen zu einem Ziele führen.

Seſellſchafts Abſchlüſſe
Hugo Schneider A.G. in Pannsdorf Leipzig. Der Auf-

ſichksrat beſchloß, die Verteilung einer Dividende von
30 Prozent auf das erhöhte Aktienkovital vorzuſchlagen (i. V.
20 Prozent Dividende und 100 Mk. Kriegsanleihe).

Zörbiger KreditVerein von Lederer, Kotzſch n. Co. in
Zörbig. Die großen Umſätze auf den verſchiedenen Konten rühren
vom Ankauf des Getreides im Kreiſe Bitterfeld und vom Ver-
kauf von Futtermitteln her. Es wird die Verteilung einer
Dividende von 9 Prroz. vorgeſchlagen und die Zuteilung
von 9000 Mk. an die Beamten. Die Reſervefonds betragen zu
ſammen 346 845 Mk. Das Debitoren-Konto beträgt 5 442 915 Mk.,
das Kreditoren-Konto 1 815 059 Mk.

KölnNeueſſener Bergwerksverein. Es wurde die Aus
ſchüttung einer Dividende von 336 Prozent gegen
40 Prozent im Vorjahr beſchloſſen. Das Kohlenkonto ergab
1918 einen Ertrag von 6 844 03325 Mk. gegen 8644 695.62 Mr.
im Fobre 1917. Aus dem Verfügungsbeſtand ſoll ein Bonus
von 200 Mk. auf die Aktien von 600 Mk., von 400 Mk. auf die
Aktien von 1200 Mk. und von 590 Mk. auf die Aktien von 2500 M
verteilt werden und zwar in Kriegsanleihe zum Nennbetrage.

5s. Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik in Dittersdorf.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 1236 Proz.
(20 Proz.) feſt. Die Verwaltung teilte mit, daß das Unter
nehmen guf 3—-4 Monate durch die Zuweiſungen, die es von den
Kriegsgeſellſchaften erhalte, beſchäftigt ſei. Auch für ſpäter,
wenn der freie Handel wieder einſetze, dürfte man gute Hoff
nung haßen.

ss. Die Zuckerfabrik Wabern (Regierungsbezirk Kaſfel) bringt
für das verfloſſene Geſchäftsjahr 100 Proz. Dividende zur Ver
teilnung. Jn den Vorjahren betrugen die Dividenden 88 und
29 Prozent.

Nahrungs- und Genussmittel
Vereinsbrauerei Aktiengeſellſchaft in Eilenburg. Eine

zum 26. April einberufene außerordentliche Generalverſamm
lung ſoll über Erhöhung des Aktienkapitals um
150 000 auf 500 000 Mk. beſchließen. Die. Geſellſchaft hat bis
her auf das Aktienkapital von 350 000 Mk. eine Dividende nicht
verteilt.

Tabak. Wochenbericht. Auf Veranlaſſung von Tabak
pflanzern ſetzte ſich kürzlich die badiſche Volksregierung mit der
Deutſchen Tabakhandelsgeſellſchaft in Verbindung, um bei ihr
die Wünſche nach Erhöhung der Preiſe für Tabake der
1918er Ernte durchzuſetzen. Bekanntlich waren die Preiſe durch
Bundesratsverordnung auf 120 bis 200 Mk. für den Zentner
Vorbruch, Sandblatt und Haupttabak, feſtgelegt. Der Preis
ausſchuß änderte aber im Dezember v. J. die Preiſe auf 120 bie
155 Mk. für den Zentner ab, als ſich die Vergärerfirmen ange
fichts des inzwiſchen erfolgten militäriſchen und wirtſchaftlichen
Zuſammenbruchs weigerten, dieſe Sätze zu bewilligen. Nun
ſind die Preiſe wieder erhöht worden, danach betragen die Auf
ſchläge bei Vorbruch, Sandblatt und Haupttabak, einerlei, ob
die Ware bereits abgeliefert iſt oder nicht. bei den Preislagen
von 120--130 Mk. 20 Mk., bei 140-—-149 Mk. 30 Mk. und bei
150 Mk. 40 Mk. für den Zentner. Die Verſammlung der Ver-
gärerfirmen billigte die vom Preisausſchuß der Detag be
ſchloſſene Erhöhung und empfiehlt allen Vergärern, die ange
ordnete Nachzahlung ohne Widerſtand zu leiſten. Damit wären
jetzt wohl die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Pflanzern und Ver-
gärerfirmen beendet, alſein es ſind bisher ſchon ſo erhebliche
Voſten Tabak auf Schleichhandelswegen abgegangen daß die
Einkagerer merklich kleinere Mengen erhalten werden, als ffe
beanſpruchen können. Wie verlantet, ſoll für die 1919er Ernt
die Verkehrsbeſchränkung aufgehoben werden.

Verſchiedene Mitteilungen
Max von Schinkel, welcher der Disconto-Geſel“-

ſchaft ſeit dem Jahre 1895 als Geſchäftsinhaber angehörte,
tritt mit dem 31. März d. J. auf ſeinen Wunſch aus dieſer
Stellung, wie aus ſeiner Stellung als erſter Geſchäftsinhaber
der Nord deutſchen Bank in Hamburg, welcher er ſeit
1874 vorgeſtanden hat, zurück. Herr von Schinkel wird aber auch
weiterhin nicht nur in den Aufſichtsrat der beiden Banken ein
treten, ſondern auch deren Vertretung in den ihnen naheſtehen-
den Unternehmungen fortführen. Mit Herrn von Schinkel, der
im 70. Lebensjahre ſteht, ſcheidet eine der hervorragendſten Per
ſönlichkeiten der deutſchen Bank- und Handelswelt aus der prak-
tiſchen Betätigung aus. Herr von Schinkel gehört
ſeiner politiſchen Geſinnung nach zu den Kon
ſervativen. Während des Krieges hat er oft in Wort und
Schrift ſich für die freie Betätigung des privaten Unterneh
mungsgeiſtes in Handel und Jnduſtrie eingeſetzt.

Ernennungen im Reichsfinanzminiſterium. Artur
Norden, der frühere Leiter der Handelszeitung des „Berliner
Tageblattes“, iſt zum Vortragenden Rat und Geheimen
Regierungsrat im Reichsfinanzminiſterium,
in dem er ſeit einiger Zeit das Vreſſereferat leidet, ernannt
worden. Den gleichen Grad erhielt Regierungsrat Popitz,
der früher im preußiſchen Miniſterium des Jnnern tätig war
und ſich im Reichsfinanzminiſterium beſonders an der Aus
arbeitung des Umſatzſteuergeſetes beteiligt hat, zu dem er auch
einen ausgezeichneten Kommentar ſchrieb.

Elbſchiffahrt. Am A. März traf Kahn r. G in Aen ein
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Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, ben d n.

Stellen Angebote
Außer ordentlich

Für größeren Bezirk vergeben wir den

Generalvertrieb
unſeres in allen Detailgeſchäften faſt aller Branchen ſehr

Markenartilcels.Der Verkauf wird nur für eigene feſte Rechmmg an
kapitalkräftige Firma oder an einen Herrn vergeben und
wird der Vertrieb durch vornehme Rektlame unterſtützt
Chemische Fabrik Petzschke Schifner,

Dresden, Marſchallſtraße 12/14.

begehrten

hoher Gewinn!

III
Doehdrme Wwentrüneahpanpen

sofort gesucht. Genaue Angabe der bisherigen
Tätigkeit sowie Gehaltsansprüche unter Z. 1284 an
die Geschäftestelle d. Ztg.

Zum bald möglichen Eintritt ſuchen wir für
unſere Furnierfabrik einen

kaufmänniſchen Lehrling,
der im Beſitz des Einj-Freiw.-Zeugniſſes ſein muß.

C. Graeb Söhne, Halle a. S.

Holz Verſteigerung.
ſollen auf
verſteigert werden:

s März 1919, vormittags 11 Uhrren gut Tragartb bei Merſeburg

Nutzholz:
4t Pappeln 111,52 Feſtmeter24 Rüſtern 31,21
5 Eſchen 4,575 Eichen 23,481 Weißweide 2,95
1 Weißbuche 0,27Treffpunkt: Ritterantövolz.

Die Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Bei Groß handlungen, Fa
brilen, Drogen, Kolonial
waren Handlungen, ſowie
allen einſchlägigen Geſchäften
beſt eingeführte

Vertreter
für den Verkauf meines

Ia Waschpulvers.
Ia Stäürke,
In Stoff Varben,Im Waschblia un
Ia Vubbodenfarbebei hohen Proviſionen ſofort

eſucht. Gefl. Zuſchriften anham Riluheim, gen.
Ludwigshafen a. Nh.

Wo kann geb. junge Dame
ſich gründlich zur

Gutsrendantin

ausbilden Off. u. Z. 1278
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

holzverſteigerung
in der Oberförſterei Halle, Schutzbezirk Peter sberg, Schlag Jageu 86, Jurgſſngen Jagen 84,89 t Freitag, 4. April 1919, vorm. 9 Ubrin Wehdes Gaſthof in Petersberg bei Wallwitz:

etwa 90 Eichen-Stämme IV. Kl. mit 90 km;
170 V. Kl. mit 70 fm;e iſs Linden Stämme III. V. Kl. mit 8fm;

90 rm Eichen, Buchen und Kiefern-Scheite und Knüppel,
300 rin Eichen-Reis III. Kl. 150 rin Linden-Reis III. Kl.
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3 hat für kontraktmäßigen Anbau in dieſem Jahre 9
2 zu günſtigen Bedingungen noch abzugeben

2 Samenzucht,Garl Rohbra,
3 Kſchersleben. FSernſprecher 72. 2

Für Fräul., 28 Jahre, in
ſämtlich. Haushaltsarb. erf.
d Liebe zu Kindern,ish. d. Wirtſch. d. Vaters gef.
wird Stellung geſucht.
Stütze od. Hausdame, mögl.
beſſ. ländl. Haushalt. Be
ſcheidene Anſprüche. Gefl.
Angeb. erb. u. Z. 1266 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tüchtiger

Celliſt
in Dauerſtellung geſucht.
Poſt Lichtſpiele
Naumburg a. S.

Dienſtmädchen erhält,
wer die Unſtrut- Zeitung,
Laucha, z. JInſertion benutzt.

und Milch-

J ötellen Geſuche J

Jung. unverb. Landwirt,
aus d. Heeresdienſt entlaſſen,
mit mehrjähr. Praxis, Land
wirtſch. Schule abſolv., ſuchtStellung a. gr. Gut als 'allein.
Beamter Gefi. Angeb. unter
U. W. 7545 an Rudolf
osse. Brüderſtr., erbet.

Junger Gutsſekretär,
z. Zt. in renom. Wirtſchaſt
tätig, ſucht mit beſt. Empſfehl.
bald od. ſpäter anderw. Stel
lung. Off. unt. Z. 1270 an
die Geſchäfisſtelle d. Ztg.
Suche für meinen Bruder,

19 Jahre alt, m. zwei-
jähriger Praxis, Stellung als

Feldverwalter.
Riceeke, Oberinſpektor,

Staßfurt.
à

Lehrſtelle geſucht

in mittl. Landwirtſchaft
unter dem Herrn ſelbſt
für meinen Schutzbefoh-
lenen, 14 Jahr, kräftig
J und eifrig, beſcheiden,
Oſtern nach Obertertna.
Angebote an
K. Poenlteke, Halle,

Herderſtraßze 12.

e nnmnccqc]72c
Suche für meinen Sohn,

geh barer Eltern, 17 Jahre,
ittiger Burſche, paſſendebe „rſtelle in échmiede

und Schloſſerei auf demLande. Selbiger war 15 Mon.
in Ueberland- Zentrale täng.
Offerten erb. unt. K. M. 99
poſtlagernd Oſternienburg
bei Cöthen (Anhalt).

Für ein jung., gen
S Mädchenwird zum 1. April od. ſpät.
Aufnahme auf größ. Gute
geſucht zur gründl. Erler-
nung des Haushaltes bei
Familienanſchl. u. Penſions
zabhlung. Werte Off. erbitte
unter A. 1286 an die Ge

Junges Mädchen
(Landwirtsbraut) ſucht zur
Erlernung der Geflügelzucht
wirtſchaft Stellun auf
größerem Gut. fern

Oscar Adler
Markneukirchen 868.

Stütze, welchechen beurlanubt, ſucht fur die Zeit

Stellung. Kochen u. allen
häuslichen Arbeiten perfekt.
Offerten unt. Z. 1276 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Suche für meine Tochter,
welche Oſtern die Schule verläßt, leichte Stellung für
Hansarbeit. Off. erb. unt.
B. N. 99 poſtlag. Oſter-
nienburg b. Cöthen (Anh.)

Wir haben abzugeben
100 eiſerne Bettſtellen

mit dazu gehörigen Brettern, Seegrasmatratzen und
Keilkiſſen in Papiergewebe.
Gebrüder Thiel, G. m. b. H., Ruhla.
Einen weißen Puter u. Henne
zur Zucht verkauft Ling Buttenberg. Höbnſtedt.

Wir ſuchen
verkäufl. Häuſer

an beliebigen Plätzen, mit u.
ohne Geſchäft, behufs Unter
breitg. an vorgem. Käufer.
Beſuch dch. uns koſtenl. Nur
Angeb. von rerwünſcht an den Verlag des
Verbauls-NMarkt, Hlderleld,

Mübhblenſtraße 19.

8 Paar gauz ſchwerehelg. ücſcimnfene

direkt aus der Arbeit, geſund,
ugfeſt und fric auf denSauen, desgl. ein

Gut
im Kreiſe Delitzſch, Bitterfeld, Cöthen, Quer-furt, ca. 100--150 Morgen, Bedingung gute Gebäude
und Jnventar, zur Selbſtbewirtſchaſtung ſofort bei
hoher Anzahlung zu kaufen geſucht. Offerten unter
Z. 1281 an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

garantiert gute Paſſer, geſunde Beine und Hüfe,
ausdauernde Gänger, in gute Hände.

zuche ein Paar Jutker

flotte
Angebote erbittet

Otto Just., Kſchersleben.
Fernſprecher 59.

Die Guts- Verwaltung. 7
Verſchiedenes

77 eVermehrungsanhan von Sämereien.

Für Ernte 1919 habe ich noch
zu günſtigen Bedingungen:

Erbſen-, Radies, Salat-,
Spinat- i Gemüſe-Sämereien

in Anbau zu vergeben.
Für Ernte 1920 und folgende Jahre:

Futterrübenſamen u. Zuckerrübenſamen.

Ausſaaten werden von mir geliefert. Intereſſenten
wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

August Haubner, Samenzühterei,
Eisleben Provinz Sachſen). z

WeDieſes Büchlein umſonſt!
Es zeigt Jhnen eine Wiſſenſchaft, die für Sie von

höchſtem Vorteil iſt, das Fundament großen Erſolges
nnd gibt den Schlüſſel zu einem höheren Leben.

Wenn Sie Jhre Lebensbedingungen verbeſſern,Jhren Wien ſärken, J Jbr Gedächtnis euntwickeln,
Jbren Charakter feſtigen, Selbſtvertrauen und eine
wunderbare Konzeuntration des Geiſtes erlangen
wollen, dann ſchreiben Sie noch heute um das Vnch.
R. Gritzbach, Fürſtenwalde öpree, Schloßſtr. 9.

Dnſähriges! Ahendſursns.

Dr. Werner, Iene Promenade I.

Huſten, Atemnot,

Weiterhin kaufe nochholſt. Fuchswallach,

Laprig für alle Zwecke
eben ſofort zum

Verkauf.

Kyrit2Z, alle g. 6.,
Fleiſcherſtraße 33.

größere Poſten
Farben Farbſtoffe Oele

Holzichrauben
Aluminiumlöffel

Jnduſtricartikel aller Art
Pfeiſen SeifenSeifenvulver.

K vGeldverkehr

Mk. 300000.
Privatgeld zu 4
auf Ackerhypothek

oder um1. Fulizu vergeben.
Meldungen unter
J A. M. 216 an Rudolf

Mossge, Magde-

Gelch, gegen monatliche
Rückzahl. verleiht

R. Calderarow. euchTüchtige Vermittler geſucht.

8 Miet- Geſuche

in ruhigen Hauſe zum 1. 4.
S ugt, mögl. mit w.

Preisang. a. d.Art d. Ztg. unt. Z.

S verkäufe
Herrlich im Garten ge-

legenes zweiſtöckiges

Tandhaus
jn Bad-Sulza mit vielen
Räumlichkeiten, iſt für den
Preis von 24000 Mark bei
halber Anzahlung 2 zu
verkaufen. Off. u. Z. 1279
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

100--150 Stück ſehr kräftige

Apfelbuſchbänmr
in den beſten Sorten hat
abzugeben.

Kurt Wentzel,
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

bſtgut Sau erbauien.
W Leleſon r 237.

mit Bronzelagern
Kupfer wieGinſochestiddſ diumer per genug

t Ewit Haber

Fernruf 6573.

Gehraute Planinos
für 950 und 1150 Mt.,

Taſelformtlavier
für 300 W1 Eſteyl- Harmöntun

mit 11 Regiſtern für 900 Mk.
zu verkaufen.

Angeb. m. äufßerſt. Preiſe W
Ieinr. hehhardt, en
Hadersleben (Nordſchlesw.)

6 Süderſtraße 6.

Kaufgeſuch.
Pianino von 500--1800 M.
oder guter Flügel von 1000dis 4000 M.

Verſchleimung.
Schreibe allen LeidendenSpelsezimmer gerne michvon meinem ſchwer. Lungen-Herrenzimmer leidan ſein beſter

einrice eieDamenzimmer Wackersleben, Pr. Sachſen.
Schlafzimmer Kuch bei Hautjucken, Flech-

Küs n ten, Krätze, offenen Bein-uchen geſchwüren gerne umſonſt
ückmarke erw.

Dachten Sie auch
ſchon an Ihre

Auskunft.
Und sie?grosse Auswahl

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung neue Frühjatu h yrs Kleidung,Möbelfabrik ans Umändern, Ausbeſſern

uſw. da es doch jetzt Zeiſt iſt!
Für alles das wird das neue
Favorit Moden Album
Mk. 1.25) Ihr beſter Berater
und der Favorit- Schnitt
Jhr beſter Helfer ſein. Er-

Albert Martick acht.

Inh. Richard Ziemoer,
alle a. S., Alter Markt 2.

e c
3 S Ja

in allen Holz und Stilartin ich Austwaht
Rittere e14jährigesmädchen

aus guter Familie wiMiterziehung (höh. Toch
ſchule mit gleichalten M
chen von Oiſiztersfamilte ab
Oſtern in volle Penſion tFalle a. S. a men

Näheres unter Z.die Geſchäftsſtelle d. b L erſ

Schüler S
findet liebevolle und gut
Penſion bei beſſeren Leuten
Dohnung s Min von Frang
Stiftungen. unt. B. R7541 an it NousBrüderſtraße 4 Sl. Aprit

Penſionmit t ri. Zimmer für 17
Sohn geſucht, am nei
Nähe der Steinſtr. Angeb.
erbittet Paſtor Renni
Köttichau bei Hohenmölf en

ePianino-
Stimmungen
Reparaturen

Albert Hoffmann
h D2 atz,

Rühlanlag el
Wer baut e

2 erb. unt. Chiffre
Z. 1285 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Kach Holland
Anconhen, Trior reiſt ſpret
und geſchäſtskundiger Kan
mann Ende des Monats und
nimint Aufträge entgegen.

Ofſerten u. Z. 1272 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Bei öchiaſloſ keitgegen alle nge
Zirkulations und Zentral
nervenſuſtems, beſonders bef
nervöſer Überreiztheit durch
Berufsarbeit, epileptiſchen
Krämpfen, Hyſterie, nervöſen
Kopſfſchmerz.,nervöſem Herp
klopf.,Neuraſtenie, Neuralgie,
nehme man als vollſtändigunſchädlich., prompt wirten

Mittel
Bilt Brombaldrian Eltxter.
Preis Mk. 4.00 die Flaſche.
Verſ.: Cräne Apotheke, Erturt b.

Parkett!
liefert und repariert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 381.

Suche gute
lndustrie Ahtlen

zu kanfen. Offerten unter
7541 an RadoltS.

kurzfristig lieferbar. e
Zziebiatk

9 b. Dessau.

Kaufgesuche

Junger, ſtrebſamer Landwirt, unverh., ep,, mit Ka-
pital, ſucht

Ritkergut
mittlerer Größe aus 1. Hand

n kaufen. Vermittler ver-
eten. Ang. unt. Z. 1283 an

die Geſchäftsſtelle d. Z. erb.
Zu kaufen geiucht from

mer, zugfeſter
Deckhengſt.

Angebote mit näherer An
gabe an

Fr. Appelt,
Rittergut l WVilzingséleben,

Bez. Erfurt.

alle a.

Mäüller, Herm.

Telegramm-Adresse:

Wir sind Aauernd Abnehmer vorSchlachipferden jeder Anzahl
und bitten die Herren Landwirte und Pſerdehbesitzer höflichst um Angebote

Aug-, Gr. Steinstr. 67,

II in m mme. 6. m. b. H.

Schlachtpferde,

un III

an uns direkt oder an unsere Mitglieder.

Jtrömer, Paul, Kl.

fännerhöhe 4l,

Süro:

Fernspr. 1029.

W zisn. Magd burB. öii, i n e e t eHochdruckgebläse, e.Kupolofengebläse,
Elektromotoren

e m r Be J er 2 e r e ad e n i e Wc re z e e z 27 5h o c h re h R. r eche 5See e n en r e e r 553S T t t z r meeh n W h t r 3 r h2 73 h

S

m

mm 3Sohiaenthof.

Notschlachtungen werden jederzeit schnellstens und Korrekt ausgeführt.
Alsleben, Karl, Reilstrasse 23, Telefon 4218.
Böhlert, Herm., Glauchaerstr. 75,
Holland, Arthur, Torstrasse 43,Möbius, l 21/22,

uandt, Herm., Langestr. 20/21, Telefon 1156.Wnters 13 14, 3468.
Thurm, J ohannes, Glauchaerstr. 79, n
Thurm, August, Reilstrasse 10
Weinrich, Karl, BöllbergerwegZaubitzer, Max Ka 52, 3o,

Bankhaus Paul Schauseil Go., alle a. 3, Biere lelitzeeh, T
Conto Corrent und W

An- und Verkauf vonvon Zinsseheinen, Verzinsong von G
Binlösung
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